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Von Nah und Fern.
Flörsheim , den 6. November 1907.
- Dl- neuesten Erfahrungen mit dem KarbolM - ttM

o's Kawvsmitttl gegen Ungeziefer und P 'lz und als JJl»ei,
die Gesundheit unserer Obstbäume zu heben. Das Karbotineum
dessen ins-kt-ntöt-nd- E.genschast bei unseren Pflc.nz-n s-.t 4
Jahren durch den. Erfurter Führer im Obst, undG- t-nbau
ollg'meiner bekannt wurde, hat. wenn man sichijo°»Sdrückn
barst seine Sturm- und Drangperiode hinter sich. Die vielen
Versuch-, de in den letzten Jahren «-macht stad habe» ge-
z!ig daß es wirklich als ein Allheilm'ttel im Obstbau bb-
gesehen werden kann, wenn man-8 richtig anwendet. Auch
au? dem deutschen Pomologenkongreß in Mannheim wurdeZ k°nsL7un/H-rr Schm.tz.hübsch bekannt durchs-n-
großrn prächtigen und ertragreichen Obstanlagen, wies dort
überzeugend nach, daß er nur infolge des Karbol,neums der
Blutlaus ivefeL Vampyrs jeden Apfelbaumes, Herr geworden
fei Die' richtige Anwendung deö Karbolineums besteht vor«

Da« Svrid -n a-schteht im Herbst. Winter, FiUyMr rrnv

«LÄ . - N-b' n der Bertstguag des Unöe| tefe;J « S« g
es ein staunenerregendes Wachstum. Eine °u«fahrl.ch- Ab
Handlung über bie r.cht-g- Anwendung des Karbolmeums
naA d-n neuesten Erfahrungen wird augenbl'.ckeich von yerrn
Mru « in N 30 des ..Erfurter Führ-rS im Obst, und
Gartenbau" ve.öfstntl.cyt. Da das Knbolmmm aller
Wahrscheinlichkeit nach nicht allein im Obstbau, sofern auch
in der Landwirtschaft das teure Kupserv.tr .ol üd-iflüisn
machen und ein- ungeahnte Anwendung finden ŵ rd. so wN
der „Erfurter Führer" im Interesse der Sach. Nr. 30 allen
uns ren L sern kostenfrei zusĉ ck-n. d» d.-f- Namm-r mittels
Postkarte von ihm fordern. Dies zu tun können wir nur

Reckts gehe« ! Die Mahnung, rechts zu ĝ hen
und rechts auSzuwe.cheu ku» > verkchrs'.
Ickumg-r'cht-t werden. Nam.rti ch ltzt in °-r verieyrs
rricken̂K-it ist dieS doppelt notwlüS'st. Nicht nur, damit
der̂ große M-nfchenstrom ungeh-ndert aneinander vorbei.
frtÄ . Ion*'.n d°b °°ch8 - i* «fk' tni* c, sich am SanStagabendm de* KrchgBl« w
Wiesbaden» eignete. Zwei $ « « #, bie ouä[ «2aftwissS 'bt
»7*° H.-Ä 'm Ä -„k ä « « » •4 “ l% %
ssfc sr«iÄ» rÄgi
bief'r ihn noch und schließlich kam es sogar noch i
liebte ten zu deren Schlichtung ein Schutzmannh-rde'geyo"

di » : »-U- na, ° . i.ch -i" -» °E ->-»
M-nschenouflauf zur Folge. ^ . , , , .

s-, Stuttgart , 4 . November . (T o b e » I « 1
Heute vormittag um 10j^ Uhr ist der frühe ^
bürgermeister von Cannstatt , Oskar v. Nast , . '
gern, schwerem Leiden gestorben, ihm ist
die Entwickelung Cannstatts hochverdienter Mann dah
gegangen , dessen Tatkraft es wesentlich zu danken i,r
daß Cannstatt in verhältnismäßig kurzer Zeit ihren \
bedeutenden Aufschwung als Industriestadt gewonnen
hat . Mit der Geschichte Cannstatts wird sem Ram.
allezeit verbunden sein. m

(=) Süßen . 4. November . (® r o f e u c t .) © '
ftern abend ist in Kleinsüßen ein bedeutendes Groß-
feucr  ansgebrochen , dem fünf Gebäude  ■
Gbfer gefallen sind. Es brannten das Gasthaus zum
Rößle samt Scheuer , dami die der Witwe Muhleisen
gehörige Scheuer und das Wohnhaus und Scheuer de--
Oekonomen Neubauer vollständig nieder . Die Feuer¬
wehren der nächsten Umgebung waren aufgerufen wor¬
den und beteiligten sich, an den Loschungsarveiten
Ueber die Eniftehungsurfache ' st noch nichts Nähere^
bekannt . Da cs sich »in o größere stattliche Gebäude
handelt , auch nur sehr wenig gerettet werden konnte,
ist der Schaden ein beträchtlicher Wie man Hort, sind
die Abgebrannten sämtlich versichert. den Ret-
tunn §arbeiten brach ein Feuerwehrmann einen Arm.
Der Schaden wird zusammen etwa 70 000 Mk. 6eira-

(-■) Großbottwar , OA . Marbach . 4 . November.
(<£ { h h t h e r i e.) Eine gefürchtete Krankheit tritt seit
einiger Zeit hier zu Tage unter den Kindern es ist
die Diphtherie , der schon zwn Kmder zum Opfer fte
XaL

I (-) Etzbach , 4. Novr (Ab gestürzter To  n-
r i st ) Vom Himmelsfelsen stürzte ein 17jähriger Tou¬
rist aus Göppingen ab . Er hat einen Schenkelbruch
und eine größere Kopfwunde davongetragen . Der Un¬
fall geschah durch zu weites , unvorsichtiges Vorgehen
auf dem Felsen.

(-) Mm , 4.November . <D o n a u w a s s e r w e t O
Das von der Stadt Ulm erstellte Donauwasserwerk , das
der Erzeugung elektrischen Stromes und der Trinkwas-
serbeschafsung dient , ist mit einer kleinen Feier ferner
Bestimmung übergeben worden . Oberbürgermeister ^ v,
Wagner wies in einer Ansprache auf die betrachtUchen
Schwierigkeiten hin , die bei Erlangung der Konzestron
und beim Bau des Werkes zu bewältigen waren und
nun endlich nach 16jährigen Bestrebungen zum Z ' ele
geführt haben . Gas - und Wasserwerksdirektor ^ cyimps
erläuterte den Gästen die Anlage und führte ihnen die
Bauqeschichte vor . .

(-) Stuttgart , 4 . Nov . (Die H o f t h e a t er -
frage entschieden .) Die Entscheidung über den
Platz des neuen Hoftheaters liegt nunmehr vor : das
Projekt von Oberbaurat Pros . v. Reinhardt für den
Botanischen Garten ist von der zuständigen Stelle end¬
gültig genehmigt worden.

(-1 Stuttgart , 1. Nov . (Schwere r U n g u äj*
fall .) Ein schwerer Unglückssall , dem ein Menschen.e-
ben zum Opfer siel , ereignete sich gestern nachmittag m
der Kernerstraße . Ein Radfahrer , der die steilabfallen¬
de Straße hinabsuhr , hatte offenbar die Herrschaft
über sein Rad verloren und , kam nun , die Pastanttn
durch Zurufe warnend , in rasendem ^ .empo, die StrZ ;e
hecabgesaust. Im unteren Teil der Straße svrang Ploch
lich ein Kind , das über den Fahrdamm laufen wollte
vor das Rad , wurde überfahren und blieb mit
zerschmettertem Schädel tot liegen.  Der Radfah¬
rer selbst, ein Lehrer Hartmann , stürzte vom Rad und
trug schwere Verletzungen  davon.UU {u; »v v * v v ~- - v - « - «- r v

(-) Feuerbach , 1. Nov . (P r e i s a u f s ch l a g )
Die hiesige Bäckerinnung hat einen^ Brot - und Meist-
ansschlag von 2- 3 Pfg - für das Pfund ^ ab heute an¬
gekündigt. Das Pfund Weißbrot kostet 17 das Pftmd
Schwarzbrot 15 Pfg - Der Preis emes Pfundes Mehl
Nr . 0 wird auf 22 , der von Nr . 1 auf 21 Pfg - s .
gesetzt. Auch der Spar - und Kon umverem , der em
eigene Bäckerei besitzt, hat seine Brot - und 1 .
auf dieselbe Höhe festgesetzt.

(-) Eßlingen 1. November . (Selbstmord .)
An einem d» letzten Tage hat .sich hier der ver^ ira-
tete Pflasterer Albert Ebers  p a ch e r m seiner Woy
mmg erhängt.  Was den Unglücklichen, der eme
Frau und 2 Kinder hinterläßt , von denen der Sohn erst
vor kurzer Zeit zum Militär eingezogen wurde m oen
Tod getrieben , konnte noch nicht ermittelt we .

(-) Heidenheim , 1. Nov . (Eine dunk  e Ge¬
schichte)  hält die Gemüter hier m Auftegung Am
letzten Kirchweihsonntag soll im Eichwalde bei Stem-
heim am Albnch die Leiche eines Mannes aufgefun-
den worden sein, der nach semen bei ihm vorgesun
denen Papieren Eugen Beck von Neudorf OLE Ried¬
lingen gewesen war . Der Kopf sei vom Körper ge¬
trennt und die Kleidung stark mit Blut besuldet . Eme
andere Meldung spricht von einem Erhängten , der sich
aus Lebensüberdruß entleibt habe. Ber dem Toten
sollen Uhr und Geldbeutel gefehlt haben.

(-) Reutlingen , 1. Nov . (Von der Marien-
k i r ch e.) Die auf dem Bau der mt ganzen Lande
als Lkunstwerk bekannten , hiesigen Marienkirche noch
lastenden Schulden betragen 180 000 Mk. Bekanntlich
hat die Stadtverwaltung zur teilweisen Tilgung dieses
Betrags die staatliche Erlaubnis zu einer Lotterie (vor¬
aussichtlich Dreimark -Lotterie ) erhalten . Erhebliche Geld¬
spenden hiesiger Familien sind erfreuliche Zeichen der
Anhänglichkeit der hiesigen Einwohner an das Kunst¬
werk. ^ ^ , r

(-) Ulm , 1. Nov . (Handlungsgehilfen-
lammet  n .) Die Handelskammer Ulm einigte sich
in ihrer gestrigen Sitzung in der Frage der Errichtung
von Handlungsgehilsenkammern auf folgende Erklärung:
Der Handelskammer erscheint es angezeigt , für die
kaufmännischen Angestellten einen gesetzlichen Vertre-
tunqskörver zur Wahrnehmung ihrer Interessen einzu¬
richten, nachdem schon ein Gesetzentwurf ausgearbeitet
ist der den industriellen Arbeitern Arbeitskammern
Krimipn TnTT Unter hw vermiedenen , erörterten ^For¬

men der Vertretung scheint ihr die mit Prinzipalen
und Angestellten in gleicher Stärke besetzte, m ihrem
Aufgabenkreis auf die die Angestellten unmittelbar be¬
rührenden Fragen beschränkte Kanfmanskammer den
Vorzug zu verdienen . Sie gewährleistet eine den In¬
teressen beider Gruppen am meisten entsprechende Be¬
handlung der Fragen und ein befferes, gegenseittges
Verständnis . Die Angliederung der Kaufmannskammer
dürste sich mit Rücksicht auf den engen Aufgabenkrers
der crsteren zur Vermeidung der Begutachtung der Ge¬
hilfenfrage durch 2 Körperschaften die Handelskam¬
mer und Kaufmannskammer — und der geringeren Ko¬
sten wegen empfehlen.

(-) Fridingen , 4 . November^ (Zur ® ona _u =
Versinkung .) Ein Teil der Donauverschwmdstel-
len sind neuerdings von dem Besitzer des angrenzen¬
den Grundstückes, unter dem die Wasser verschwinden,
durch Nachgrabungen freigelegt worden . Man sieht und
hört nun genau , wie dem ausgelaugten Felsen das Was¬
ser zuströmt und dann gurgelnd in die Tiefe fällt . Trotz
des niederen Wafferstandes bei der „breiten Fürst geht
ziemlich viel Wasser verloren , wie mag es erst bei stär¬
kerem Wasserstand.- sein, wenn dann auch noch die an¬
deren höher liegenden Abflußlöcher erreicht werden ? Der
felsige Untergrund wird so nach und nach immer mehr
ausgelaugt und verliert an fester Substanz , es wäre
daher wohl einmal möglich, daß in späterer Zeit eine
allgemeine Bodensenkung stattfinden könnte, ähnlich
derjenigen , durch die jene gewaltige Talmulde zwischen
Heaau und dem hohen Randen entstanden rst.

(-) Dettinaen . 4 . November . (Die Hand ver¬
stümmelt .) Eine junge Frau von hier brachte ihre
Hand in die Futterschneidemaschine , wodurch die Hand
zum großen Teil verstümmelt wurde , und zwar derart,
daß sie für das ganze Leben der unglücklichen Iran
unbrauchbar geworden ist. - -

* München , 4. November . In der heutigen Ta¬
gung der Kammer der Abgeordneten gab Präsident
v. Pfaff auf eine Anfrage des Zentrumsabgeordneten
Giehrl über das Befinden des Königs Otto folgende
Erklärung ab : In meiner Eigenschaft als Mitglied
der Administration des Privatvermögens S . M . des
Königs Otto habe ich vielfach Gelegenheit , S . M . den
König zu sehen. Ich kann sowohl auf Grund eigener
Wahrnehmung , wie auf Grund von Sachverständigen¬
gutachten mitteilen , daß weder in de.a geistigen noch in
dem körperlichen Befinden des Königs irgend eine Aen-
derung eingetreten ist und daß die Gerüchte , die in der
letzten Zeit die Presse beschäftigt haben , vollkommen
grundlos .lind.

Aus «iller Welt.
* Gesunken . Der Hamburger Bugsierdampfer „Ja¬

son" stieß, als er einen Kohlenleichter in den Hafen
von Halmstad (Schweden ) schleppte, gegen eine Mole
und sank  sofort.

* Ueberfallen . Von einem Soldaten  über¬
fallen und durch Säbelhiebe schwer verletzt wurde der
Telephonist H . in Mülhausen  i . Elsaß , als _er
nachts von Rixheim zu Fuß nach Mülhausen zurück¬
kehrte. Als der Wegelagerer eben dabei war , dem Be¬
wußtlosen die Taschen auszuräumen , kam ein Schaffner
der Straßenbahngesellschaft hinzu und riß den Solda¬
ten von seinem Opfer , worauf dieser die Flucht er¬
griff Er wurde später als der Dragoner Müller vom
Dragoner -Regiment Nr . 22 ermittelt . Er ist fahnenflüch¬
tig geworden , aber bereits ergriffen worden.

* Panik im Theater . Infolge einer Explofion
enfftand in einem Kinematographentheater in Gent
eine F e u e r s b r u n st. Der Saal war von 500 Zu¬
schauern angefüllt , die, von wilder Panik ergriffen,
dem Äusgang zudrängten . Dabei wurden eine An¬
zahl Personen z u B o d e n g e w o r s e n und verletzt.!
Der Mechaniker und sein Sohn erlitten schwere Brand-

^ ^ Geschotzexplosion . Auf dem französischen Ue-
bungsplatze in Bourges explodierte eine Granate . 5
Artilleristen , sowie ein Zivilbeamter wurden getötet^
17 Personen verwundet , darunter 3 schwer. Die Ex¬
plosion erfolgte bei einem Transport von 20 Melmit-
geschosten.



Die neue Duma.
Noch sind die Wahlen zur dritten russischen Reichs-

duma nicht beendet, aber schon läßt es sich erkennen,
daß der Plan Stolypins verwirklicht wird . Es bildet
sich eine Duma , die eine andere Zusammensetzung ha¬
ben wird , als ihre beiden Vorgängerinnen . Nach alle¬
dem, was bis jetzt über die Ergebnisse der Wahlen be¬
kannt geworden ist, wird die Duma ein Bild zeigen,
das , was positive Arbeit bedeutet, entschieden besser ist,
als das der aufgelösten Dunren . Nicht mehr die rohe
Masse, die Revolutionäre , die Kadetten werden regie¬
ren , sondern die verständigen , ihrer Aufgabe bewuß¬
ten Russen werden das Heft der Verwaltung des Za¬
renreiches in die Hand nehmen . Es hat den Anschein,
daß die Majorität der neuen Abgeordneten den festen,
unbeugsamen Willen hat , Wandel im Reiche zu schaf-
,fen, daß sie aber die vernünftige Ueberzeugung haben,
große , nationale Fragen können nicht mit der Politik
der Ellenbogen gelöst werden . Rußland ist durch seine
Wirren so zerrissen und zerklüftet worden , daß auf
ein Mal keine Abhilfe geschafft werden kann, dazu
gehören Jahrzehnte eifrigster Arbeit und Mühen der
Regierung gemeinschaftlich mit dem Parlament , und
das letztere muß auf seinem hohen Posten mit unge¬
trübtem Blick in den Wirrwarr der russischen Zustände
blicken können und darf auf keinen Fall die Meinung
haben , mit einem kühnen Handstreiche könne Ruhe und
Ordnung in dem schwer geprüftem Lande hergestelit
werden.

In einem derartigen Parlamente , dem solche ge¬
waltigen Aufgaben ; u lösen bestimmt sind, muffen
aber Männer sitzen, die neben männlicher Tatkraft auch
Verständnis für die nötigsten  Forderungen ha¬
ben . Das scheint in der neuen Duma der Fall zu sein,
wohlgemerkt , es s ch e i n t, denn in Rußland muß
man sich auf Ueberraschungen jederzeit, jeden Augen¬
blick gefaßt machen. Was für den Deuts  ch e n die
größte Bedeutung an der Duma ist, das ist der Um¬
stand , daß jetzt auch die Ddutschl,alten in dem russi¬
schen Parlament vertreten sind, jene Männer in den
baltischen Ostseeprovinzen, die seit den Tagen der Han¬
sa bis in die Gegenwart deutsche Sprache und deutsche
Sitte gewahrt haben als ein teures Kleinod , die Pio¬
niere deutscher Kultur gewesen sind und denen das rus-
sche Reich manch große Errungenschaften , manchen her¬
vorragenden Staatsmann oder Militär verdankt. Wohl
hat nian sich in den reaktionären russischen Regierungs¬
und Hoskreifen bemüht, die verhaßten Deutschen zu
russifizieren , man hat ihnen das Recht genommen,
deutsche Schulen besitzen und zu unterhalten , aber alle
antibaltischen Bestrebungen sind eitel fruchtlos gewesen,
das Deutschtum hat sich mannhastig gehalten , seine
Sitten gewahrt und seit einiger Zeit hat auch die
russische Regierung das Einsehen bekommen, die alten
Bahnen zu verlassen, sie hat den Deutschen die ge¬
nommenen Rechte wieder gegeben und sich dadurch Män¬
ner erhalten , die berufen sind, in Rußland dereinst
noch Großes zu schaffen. Diese Männer , die Träger
von Kultur und Sitte , haben sich einen Platz in der
russischen Volksvertretung zu erobern gewußt , sie wer¬
den von dieser Stelle aus noch besser als hisher
Gelegenheit haben , den russischen Bauern zu belehren,
daß ihm eine gründlichere Bildung sehr notwendig ist,
daß die Volksbildung durchgreifend in die Hand ge¬
nommen werden muß.

Mit Recht können jetzt die russischen Politiker sa-
4jen, diese dritte Duma sei eigentlich die erste Du¬
ma , da die bisherigen Parlamentsbildungen keine
eigentliche Vertretungen des Volkes gewesen seien, sie
waren nur Vertreter der rohen Gewalt , der düsteren
ruffischen Volksseele. Im übrigen wird man gut tun,
der Dinge zu war ten, die da komm en sollen.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Der Kaiser fuhr am Samstag abend 8 Uhr zum
Reichskanzler Palais  und wurde vom Für¬
sten B ü-l o w an der großen Treppe empfangen . Nach
herzlicher Begrüßung begab sich der Kaiser hinauf
und wurde oberhalb der Treppe von der Gemahlin des
Reichskanzlers begrüßt . Dann begaben sich die Herr¬
schaften in das im Parterregeschoß gelegene Speisezim¬
mer, wo das Diner eingenommen wurde . Die Tafel
war mit Blumen sehr geschmackvoll und diskret ge¬
schmückt. Der Abend verlief sehr angenehm . Geladen
waren u . a . die Staatssekretäre v. Bethmann -Hollweg,
v . Tirpitz , Kriegsminister v. Einem , Generalstabsches
v . Moltke und Pros . Harnack.

'■* Die „Nordd . A . Ztg ." schreibt: Das „Berliner Ta¬
geblatt " bringt in seiner Nummer vom 1. November
u . a . die Angabe , daß für das Reich etwa 1000 Mil¬
lionen Mark zur Einführung eines Rerchsbranntwein-
monostols erforderlich seien. Diese Angabe steht in
keiner Weise mit den Grundzügen im Einklang , von
denen man im Reichsschatzamt bei den Erwägungen
ausgegangen ist, wie die etwaigen besonderen Grund¬
lagen für ein Rohbranntweinmonopol zu gestalten sein
müßten , wenn man genötigt sein sollte, der Frage ei¬
ner Einführung näher zu _treten . Nach den wirklichen
.Grundzügen werden Aufwendungen in so maßlos
übertriebener Höhe niemals in Frage kommen.

•* Die Denkschrift über die  Ausnützung
der staatlichen Wasserkräfte in Bayern wird
wird nach den „Münch. N. Nachr." in etwa 8—10
Tagen dem Landtag  in Vorlage gebracht werden.

* Staatssekretär  v . BethurnnnsHolltveO
traf Sonntag mittag in M ü n ch e n ein und slMete

bald darauf dem Mimsterpräsidenten v. Podewils ' « ««
Besuch ab.

* Mittelst päpstlichen Dekrets  werden alle
Bischöfe der Welt  angewiesen , alle jenen Prie¬
ster, welche sich der Modernistischen Bewegung an¬
geschlossen haben , als außerhalb der  K i r -
ch e stehend zu bezeichnen und gegen dieselben die ent¬
sprechenden Maßregeln zu treffen.

Mannheim, 4. November. Zur Mmmerpräsidcn-
tenwahl wird der hiesigen^ „Volksstimme" aus Zen¬
trumskreisen mitgeteilt , daß die Absicht bestehe, nicht
den Abgeordneten Fehrenbach , sondern den bisherigen
Vorsitzenden der Budgetkommission, Amtsgerichtsdirek¬
tor Gießler , in Vorschlag zu bringen.

Köln, 4. November. Durch kaiserliche Kabinetts¬
order wurde die Auflassung der rechtsrheinischen Befesti¬
gungen der Festung Deutz angeordnet . Die gesamte
Umwallung , die vorgelagerten Forts und die Lünets
werden geschleift.

Berlin , 4. November. Der Staatssekretär des
Innern , v. Bethmann -Hollweg , hat sich im Einver¬
nehmen mit dem KultuAyinister Dr . Holle für die
Veranstaltung einer amtlichen Stenographiekonferenz
entschieden, die die Bewilligung des Reichskanzlers ge¬
funden hat . Die Vertreter der bundesstaatlichen Regie¬
rungen werden zu der Konferenz zusammentreten , so¬
bald die von den verschiedenen Stenographenverbänden
gewählten 23 Sachverständigen das neue Einheitssystem

' ausgearbeitet und dem Reichsamt des Innern einge¬
reicht haben werden . Der österreich-ungarische _ Bot¬
schafter, der den Wunsch der österreichischen Regierung
übermittelt hatte , an der Konferenz teilnehmen zu
dürfen , -erhielt vom Reichskanzler die Antwort , daß
man mit großer Freude dieser Beteiligung entgegen¬
fleht.

Kiel , 4. November . Bei der Landtagsersatzwahl
im Wahlkreis Kiel-N eumünster-Brod esholm wurden'
insgesamt 569 Stimmen abgegeben. Davon erhielt der
freisinnige Kandidat Lehrer Hoff (Kiel) 389, der Kan¬
didat der Nationalliberalen Dr . Thomsen 180 Stim¬
men. Ersterer ist somit gewählt . j

Stuttgarter SchreÄenstage.
Stuttgart , 4. Nov.

Ganz Stuttgart steht im Zeichen gräßlicher Vor¬
kommnisse und die Aufregung hat sich bis zur äußer¬
sten Grenze gesteigert. Der

angebliche Lustmord
scheint nur ein Unglücksfall zu sein, aber die Begleit¬
erscheinungen geben ein erschreckendes Bild der Tragö¬
die eines Großstadtkindes . Die amtlichen Erhebungen
haben sichere Anhaltspunkte in der Richtung , daß ei«.
Mord  verübt oder ein unsittlicher Angriff
auf das Mädchen erfolgt ist, nicht ergeben.  Nach
dem Sektionsbesund war die Schabel im fünften Mo¬
nate schwanger . Wie inhaltsschwer ist der letzte Satz,
welchen Abgrund jugendlicher Verirrungen zeigt er!
Wie es heißt , soll das Mädchen versucht haben , über
den Zaun zu klettern . Das Mädchen blieb aber mit
dein Kopfe nach unten hängen und bekam Brechanfälle,
an denen es erstickte.

Doch bei diesem aufregenden Vorfall sollte es
nicht bleiben . Schon in der letzten Nummer wurde
von der

Tat einer Geisteskranken
berichtet, eine furchtbare Tat , wo die Mutter ihr eige¬
nes Kind ermordete und dann selbst den Tod suchte
und fand . Ueber das schreckliche Ereignis wird jetzt
noch berichtet : Die Frau des Eisendrehers A u w e -
t e r in der Müllerstraße zu G a i s b u r g litt seit
eineni halben Jahr an Schwermut  mit vielfachen
Selbstmordgedanke !' . Obwohl ihre Angehörigen von
ärztlicher Seite verschiedentlich und nachdrücklich auf die
Notwendigkeit aufmerksam gemacht worden waren , die
erkrankte Frau in einer Irrenanstalt unterzubringen,
unterblieb dies leider . Als nun Samstag vormittag
10 Uhr der Ehemann sich nach Stuttgart begab, um
auf der Ortskrankenkaffe Geld zu erheben, hat die un¬
glückliche Frau die Wohnung abgeschlossen und ihrem
zu Hause befindlichen Kind , einem 3jährigen Mädchen,
mit einem großen Transchiermesser den Hals rund
herum abgeschnitten.  Darauf brachte sie sich
selbst mit dem Transchiermesser drei Verletzun¬
gen  bei , nämiich einen Stich in den Hals , einen
Schnitt in die Luftröhre und in das linke Handgelenk.
Als die anderen Kinder von der Schule nach Hause
kamen, fanden sie die Wohnung verschlossen und mach¬
ten Lärni . Als man die Wohnung erbrach, zeigte sich
ein schauerlicher Anblick: Das tote Kind und die sehr
schwer verletzte Frau lagen in einer furchtbaren Blut¬
lache am Boden . Nachdem der Frau ein Notverband
angelegt war , wurde sie ins Krankenhaus gebracht; auf
dem Wege dahin ist sie, wie berichtet, an ihren Wun¬
den gestorben.

Dem Furchtbaren , Gräßlichen setzt aber ein erst
am Sonntag bekannt gewordenes

schauerliches Familiendrama
die Krone auf . Im dritten Stock des Hauses Vozel-
sangstr. 13 wohnte seither der Bauführer Christian
R a i t h mit Frau und drei Kindern . Bei ihm hielt
sich' seit einigen Wochen auch die 33 Jahre alte Kell¬
nerin. Mathilde Baun von Neuenhaus auf , zu der er
in intimen Beziehungen gestanden haben soll. Mit-
hausbewohner hörten an: Samstag nachniittag um 3
Uhr schon in der Wohnung einige Schüsse fallen , ha¬
ben aber eine ..Anzeige nicht erstattet . Da von diesem

Zeitpunkt an ' Ne"WSffnüng niemand mehr verließ und
auf das Ziehen der Hausglocke niemand erschien, j) at
ein Verwandter Anzeige erstattet , und die verschlossene
Wohnung wurde polizeilich geöffnet . Den Beamten
bot sich ein schauerlicher Anblick. In zwei Zimmern
fanden sie fünf Leichen in ihrem Blute am Boden lie¬
gen . Die Leiche eines 10 Monate alten
Kindes  lag im K i n d e r w a g e n . Alle waren durch
Gewehrschüsse aus einem Drilling getötet . Raith hat
seine Frau , mit welcher er seit einem Jahr in zweiter
Ehe verheiratet ist, die Baun , sowie seine Kinder , er-
neu Knaben von 6, ein Mädchen von 4 Jahren , und
das kleinste Kind , eilten 10 Monate alten Knaben und
dann sich selbst mit seinem Jagdgewehr erschossen. Bft
dem Schuß auf sich selbst hat er das Gewehr mit ei¬
nem Spazierstock losgedrückt. Die Leichen wurden an>
Sonntag abend noch ins Leichenhaus des Pragsried-
Hofes übergeführt . In der Wohnung auf dem Tisch
befanden sich in Gläsern noch Weinreste , die zu chemi¬
scher Untersuchung in Verwahrung genommen wurden,
da die V e r m u 1 u n g besteht, Raith werde seine
Opfer e r ft vergiftet  oder beträubt haben.

Zu alledem kommt noch, daß ein
Kind totgefahren

wurde . Es ivar am Samstag nachmittag in der
Lerchenstraße, als gerade dort die Aufregung über die
beiden zuerst bekannten Schreckensvorgänge aufs höch¬
ste stieg. Dort kletterte einöjähriger Knabe auf einen dort
ausgestellten, mit Obstrester beladenen Wagen  auf
der rechten Seite hinauf , ohne daß der auf der ande¬
ren Seite befindliche Fuhrmann dies sah. Beim An¬
fahren fiel das Kind herunter , wurde überfahren und
erlitt so schwere Verletzungen , daß es in der Olga¬
heilanstalt , in die es verbracht wurde , am gleichen Abend
noch starb . So find innerhalb 24 Stunden in Stuttgart

10 Menschenleben
gewaltsam vernichtet worden , darunter so viel unschul¬
dige Kinder , ahnungslose Wesen, die auf derartig fürch¬
terliche Weise der Welt und dem Leben entriffen wur¬
den.

Vermischtes.
Dle ^ verschMMe Ttevzigcrint ' Me ^ Gerkchtei

von Atlantic -City in dem amerikanischen Staate New-
Jersey werden demnächst einen interessanten Fall zu
'entscheiden haben . In England und Amerika wird
bekanntlich der Bruch des Heiratsversprechens mehr
oder weniger streng bestraft . Jetzt klagt eine „junge"
Dame — sie ist „nur " 71 Jahre alt — Karte Downhoac
einen wahrscheinlich ebenso -jugendlichen " Verehrer wch
gen gebrochenen Heiratsversprechens an . Ob es sich
dabei um eine Geschmacklosigkeitvon seiten des An¬
beters der „jungen " Schönen handelt , ist bis jetzt «och
unbekannt.

Dr . Wilhelm Schräder, der frühere langjähri¬
ge Kurator der Universität Halle  ist im Alter von
91 Jahren in Halle a . S . gestorben. Mit ihm ist wie¬
der eines der letzten Mitglieder des Frankfurter Par¬
laments aus dem Leben geschieden. Schräder wurde
am 17. August 1817 in Harbke in der Provinz Sach¬
sen geboren, studierte in Berlin Philologie und Philo¬
sophie, wurde 1846 Gymnasiallehrer in Brandenburg:
Nachdem er in den Jahren 1848 und 1849 Abgeordne¬
ter zunl deutschen Parlament in Frankfurt a . M . ge¬
wesen, übernahm er 1853 die Leitung des Gymnasiums!
in Sorau und siedelte späLer als Provinzialschulrat!
nach .Königsberg i . P . über . Schräder gehörte zu wie-
derholtenmalen den Konferenzen für das höhere Schul¬
wesen zu Berlin an , und war seit 1875 Präses der
Generalsynoden . 1883 wurde er Kurator der Universi¬
tät Halle . Der Verstorbene hat verschiedene, auf das
Schulwesen bezügliche Schriften verfaßt.

Schwabenfest in Berlin . Es war ein sehr
glücklicher Gedanke des Bildhauers Mittler , dem Würt-
temberger -Verein in Berlin  zu seinem 38 . Stiftungs¬
fest ein Volksfest vor der Nebelhöhle  zu
bescheren. Ihm wars in erster Linie zu danken, daß-
unsere Schwaben so zahlreich im heiinischen Kostüm,
als Bauern , Albvereinler Tiroler , Sonntagsjäger usw.
erschienen. Schon sehr zeitig für Berlin füllte sich der
Saal mit fröhlichen Gästen , und ein Volksfesttreiben
mit all den Waldteufeleien und dem Juchzen und Jauch¬
zen der Jugend älteren und jüngeren Datums aus der
Rutschbahn leitete das Fest recht gemütlich ein. Ein
sehr hübsches kleines Festspiel von verschiedenen Mit¬
glieder". leitete den Besuch der Nebelhöhle ein. Bärbe-
le, ein resolutes Schwabenmädle , erwartet Berliner Gä¬
ste und fürchtete, daß Jakob , das Faktotum , der Berli¬
ner Sprache nicht mächtig, sie schlecht behandle . Mit
einem guten Kaffeele und einem großen Gugelhopf
bringt sie ihn in Stimmung . Erst kommen Albver¬
einler , die sich echt schwäbisch der von den Mitglie¬
dern Diem . Dreher undDeibele prächtig gemalten Land¬
schaft erstellen , tvorauf Jakob kategorisch erklärt : „Des
send kmne Berliner !" Dann kommt Rentier Mudicke
mit Frau und Tochter und nun entwickelt sich ein hüb¬
sches Wortgefecht zwischen Berlinern und Schwaben,
das durchtränkt mit aktuellen Schlagern eine sehr hüb-

- âssprache zwischen Nord und Süd zeitigt und
^akob veranlaßt , die Leute zum Besuch der Nebelhöh-
le emzuladen , wobei er. der Jakob , sogar beinahe höf-
!l hieran schloß sich die Besichtigung der Ne-
belhvhle und des Volksfestlebens . Der Jahrmarktbe -i
mev letzte ein und die Liedertafel , in der viele Schwa¬
ben mitsingen , brachte eine Reihe von Liedern , die
an die Heimat erinnerten und herzlichen Beifall fan¬den. '
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..Zklörsheimer Zeitung
hat vM allen hier gelesenen Blätt ern nachweislich d,e gro tztêVerbre.tung.
Lokales.

Flörsheim , den 6. November 1907.
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Vereins-Nachrichten:
Verössentlichungen unter dieser Rubrik für alle Bereine kostenfrei.

SNürielklub - Jeden Sonntag Mittag 4 Uhr Würfelstunde
im Vereinslokal (Fr . Breckheimer.)

Arbeiter -Gesangverei « „Frisch Aus " - Montag Abend
Singstunde m der Billa „Sängerheim ". (Feldberg»
straße 9.)

GeMiael , Vogel - und Kaninchenzüchterverem:
^ l̂eden zweiten Montag iw Monat abends k9  Uhrr . , 0 <_ /cgrrtnffnrttr JnDT.l

. Zu verkaufen:
2 Kostüme(Rock und Jacket),

1 Paar Radsahrerhosen,
alles noch wie neu.

Näheres in der Expedi tion dss. Blattes._
' Empfehle hochfeinegÄ mj", vrimz Frankfurter Aurrl

“Ä » M4 » r,TJ aar« ,» ® i
We, “Ä® äÄ “"i:a'6'" 7-71 Pm^ Kschinken, ganzundim

7 7 9! Ausschnitt, Dörrfleisch.^7'LL lliesengrosse Häringe§am.
W'chtia- Tagesordnung. j ** - - * **“ fc Wifi

KSfeSÄS M“6
Mg » . » * * ■

I« Stouat ®en .» 1«« "

Gesangverein Liederkrauz: Jeden Samstag Abend Smg-
i ’ÜRe im Bereinslokal (Jost .)
Philharmonisches Quartett -, 3-d-n Donnerstag Aben

Abend 8H« Uhr

Gesangverein Volksttederbund - Nächsten Mittwoch
' Abend 81/2 Uhr Wiederbeginn der Gesangstunden >m

Gasthaus"„Zum Hirsch". Die Sänger werden gebe-
ien ptinkllich und zahlreich zu erschemen

Fremdeuvereiu „Alemanma" : Samstag den9 Novbr.
" abends 8-/2 Uhr, Versammlung im ..Kmsersaal
Kauiuchenzüchterverein „Fortschritt : Sonntag Abend

"t Fam .l̂ nabend im Restaurant ..Ka.sersaal». D .e
M 'tglieber werden gebeten, vollzähl'ch und mit ihren

* aM S*t “ mn,‘un " ent . Schütze' » , .- Zch,Eelchee-
Nfn e,fvtd?rl 'ch, wegen wtchtiaer Taaesordnuna ^

Kirchliche Nachrichten.

8“ bs,r eÄ 'V ^ « »j“» ‘« bä- 3S ':
ie, im M . u(.
cetung lade ich die Mitglieder der G Mitglieder der
es Gemeinderats hiermit m,d zwar d die Nichl-
Semeindevertretung m,t dem Hmwe»fl °a uf. *nterroetfen
mwesenden sich den gefaßten Beschlüssen z

Tag esordnuna:  @ cbceite-
L. Beschlußfassung über Ankauf van Gttänd.

rmia des Eddersheimer Weges. ^ Ver-
2. Vorlage und Beschlußfassung>bttr . Ab Muß

sicherung der Gemeindekasse gegen Ortsgericht.
3. Wahl von äw-i Mitgliedern sür d^ d s g ^  F ^ z
4. Vorlage eines Baugesuches des M°ur ^ „ she' mer

Dicht . Errichtung -'»er Hosra.te om

»r »«25

Israelitischer Gottesdienst
Samstag, ben 9. November.

Vorabendgottesdienst: 4.80 Min.
Morqengottesdienst: 8.30 Min.
Nachmittagsgottesdienst: 3.30 Mm.Sabbattausaana: 5.40 Mm.  -.——uerbliiffenfl ♦♦

Rollmops mid Sardine » billigst.

fksnr Lekickkel , ^
Kolonialworevhandluro . U ' i^ rn,ainstraße 2 « ._

Marlin Aller,
Uhrmacher,

Tlörsbeint a. Main. Grabenstrasse»

Ohrringe v. Mk . 1.50 an, stlb.
Taschenuhren von Mk . 8 .— an.

Regulatenre v. Mk . 12 .— an.
Ferner

Uhrketten , Armbänder , Brachen,
Anhänger usw.

Spez.: »A-S Trauringe
»«Nt C«» uge.

Dieselben werden von mir zu jeder Zeit kostentos
engeru. weiter gemacht ohne Gewtchtsveranderung.
Preis ' Per Gramm 14 Karat 3 Mark, 8 Karat

2 Mk., mit jeder Gravierung. ^

Nur garantiert erstklassige Ware mit langjähriger Ga rantie. ^
«GM Eigene Reparatur- OlerKstatte- GGG
Fed« '-Einsetzen Mk. 1.20. Reinigen einer Taschenuhl

Mk. 1 80. Ein Glas 30 Pfg . Alle Reparaturen an
goldenen und unechten Schmucksac hen.

wmmKHmm  Anfertigung von Neuarbeiten. MWWWMM
Ohrlöcher werden gratis gestochen. Altes Gold und
Silber wird zu den höchsten Preisen in Zahlung ge¬

nommen.

Mt-WrSgr

an oem»ravrvv«. _
Flörsheim , den 4. November 1̂907 . ^Sä —10

« «' !>“ » V «J. d-«
ubikmcter Klopfsteinen

_ . ^

©tiefiätte acteltene SBittoria. (Stbfen Psd. 18  P,g .. g-!ch°lt°, g°M SBittoria. Wfen 30  Wg .,
arün - H°Mnd « Erbse, , 18  Pfg . . Ri -s-n-rbsen 18  Pfg . , Reue B -hn-n 30  und 34  Pfg .. neue

Lmftu 3 « , 33  und 40  Pfg . ^

ffsnlrfukter Lolonisl̂ akeniisus,
E Delikatessen- und löeinbanaiuna 214

Recbbeimerstrr.. Flörsheim a . M., RocbbeUnmtr^

rSheim.

Bekanntmacyungs

Das grösste Spezial■Geschäft
in Wollwaren am Platze

kellücker, Ztroksäcke, lasckenlücker, Herren- unä vamenkemclen,
Kinderschuhe in Wolle , Herren - und Damen -Westen ,_
r*Fabrikation von Wollwaren aller Art "dL

als : gestrickte Sacken von 4—20 Mk,Trikots. Strümpfe, Socken, ünterbo$cn,
Leibbinden, Handschuhe usw. usw., sowie

Anstricken von Strümpfen.

Peter Klees,Tlörsbeima.M.LMLLL



la. Rindleder Laschcnschuhc
Ia, Rindleder Hakcnstiefel
Ia. Rindl. Schnallensticfel

Diese Ware ist garantiert
prima Rindleder und kein

Spalt.

von

ff

ff

80
anMk.S

Mk.680
Mk.S

an
80
an

Für jedes

Paar leiste 8 tllÜlMctlCi*

weitgehendste E Icl . 9iÜtMCÖtt

■ Ia.Rindleder

Reichhaltige
= Auswahl =

ScbMftwarcnftaus
MANES

Mainz,Schöfferstr.9. |
IN

Filzpantoffel, Ledcrbcsatz
genähte Sohle

Lcdcrpantoffel, warm Flitter
Filzpantoffel,

von

ff

70
anMk. 1

Mk.
Mk.2r

Beachten Sie

[die Schaufenster

und die

billigen Preise.

Das Beste,
was für den Preis geliefert

_ _ werden kann.
Filz-Schnallcnstiesel»°»Mk. 1“

mit Filz - mtb Ledersohlen

Filz-Schniirsticfel«>. „ Mk.38"
Ia.WichslcdcrSchniirstiesel„ Mk.5

garantiert alles Leder

an
50
an

sFürd.Herbst-Saison
Empfehle
Herbst-Paletos

von Mk. 15 bis Mk. 45
Herren Anzüge

von Mk. 15 bis Mk. 55
Gehrock-Anzüge

von Mk. 27 bis Mk. 55
Loden Joppen, schwer

durchaus gefüttert
von Mk. 4.60 bis Mk. 241

Loden-Joppen, ohne Futter
von Mk. 3 bis Mk. 12

Burschen-Paletots
von Mk. 12 bis Mk. 27

Burschen-Anzüge
von Mk. 10 bis Mk. 25

Einzelne Hosen
von Mk. 8.60 bis Mk. 15

Zwirn-Hosen
von Mk. 1.25 bis Mk. 5

Englische Leder-Hosen
von Mk. 2 bis Mk. 7

Blaue Leinen-Anzüge
von Mk. 3 bis Mk. 5

Knaben-Anzüge in großer Aus¬
wahl

von Mk. 2.75 bis Mk. 20
Wasserdichte Räder

von Mk. 8 bis Mk. 20
Knaben Räder strpn„. rppllp fpstp

von Mk. 3.50 bis Mk. 12 * Preise!

S. Marx,
Inhaber:

TI A4 6 A 4* CaaIia«  Herren - mulmm wWKMfKn*besi e.rohc11'
Schöfferstrasse6 Maina:  in den Domläden

Telefon Nr. 584.

es «« CST» (55TB esr « CS*« (SST« GS*» <55 « CST» «s « WÄ L,

Man abonniert jederzeit auf das

fchönfte und billigste
Familien-Witzblatt

Meggendorfer-Blätter
Kliinifen <s> es 2eitfdmft für Humor und Kunft
<s> üiertdjährlidi 13 nummern nur PI. 3.— <s>

Hbonncmcnt bei allen Biidshandi.ur.gen und ..
poltanktaltcn. verlangen Sie eine 6ratir ?robe- ftl
nummcr vorn Verlag. Mündicn, IRcatincrllr. 41 «

Kein Delucker der Stadt München |
foilte cs verkäumc». die in den Räumen der Redaktion, ft]
riieatinerktrahe 41 befindliche, äußeril interefTante Hus- »
ftellung von Originalseidmungen der Fleggetidorfer -Blätter K

iu  beHditigen . 71
ES® '' "Cägtieh geöffnet. Eintritt für jedermann frei!

ua kss «jsa «je»)atsa Kii

S
Sichert Euch Obsternten

durch Anlegen von

Raupenleimklebegürteln
m wm  Jetzt ist die beste Zeit wmm

Verwendet nur den besten

Lauril-Raupenleim
Kilo-Dose Mk. —.90 , 5 Kilo-Dose Mk. 3,50.

Fettdichfes Unterlagepapier
weiss oder grün in Bollen von 35 und 40 Meter Länge,

par Bolle M. —.40 , Mk. 1.—, Mk. 1.50
je nach Qualität und Breite.

Carl Kämpf, Samenhandlung, Mainz
Kleine Schöfferstrasse 4.

3

Im Verlage von Bnd . Bechtold & Comp, in Wies¬
baden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und Buchbindereien, sowie die Exp. d. Blattes ) -

Naffanischer Allgemeiner
Land es-Kalender

auf das Jahr 1008 . Redigiert vonW. Witt gen.
— 72  <3 . 4°, geh. - Preis 25 Pf . —

Haupt - JnhalD  Vollständiges Kalendarium rc. Markt¬
verzeichnis. Landwirschafil. und Gartenbaukalender. Zins-
tabellcn. Trächtigkeitskalender. Anekdoten. Aufsätze von
allgem. Interesse. „Im Dieuste des Eroberest von Wilh.
Wittgcn. — „Abt und Pfalzgraf " von C. Spielmann . —
„Ein braver Schafhirt ", eine Erinnerung aus der Schlacht
bei Jena von Wilhelm Ziethc. — „Die tzansclmauns-
hühlen ", ein Lahnmärchcn von Rudolf Dietẑ — Neue Scherz¬
gedichte von Rudolf Dietz. — Hofrat Dr. Svielmann . eine
Skizze von Wilhelm Wittgen . — Kurzer Rückblick ans das
Jahr . - „Villmar " (zum Titelbild ). — Vermischtes. -

Humoristisches (mit 6 Bildern ).
Durch alle Duch- und Schreib warenh andlungen

zu beziehen. =

ftäbttabet, er ®fe^ 0' direkt von der Fabrikan Private und Händler von
Mk. 65 an.

prima Mäntel von zirka
Mk. 4 . Luftschläuche von

„ Mk. 2 .80 an.
auch an fremden Fabrikaten
prompt und billigst.

Katalog gratis uud franko.
Duisburger Fahrradfabrik

„Schwalbe " Akt.-Ges.
Duisburg - Wanheimerort. "dA

Gegründet 1896. 544*

Verlangen Sie gratis
Probenummer und Roman
von der Expedition der

Berliner Jllustrirten Zeitung
33-25

f)
gmhur «rer KMee . Fabrikat täglich w#
i ' 1 geröstet , kräftig u. schon
Ichmeckend, versendet in Postkolli von 9 Pfund netto an
& Pfund 60 Pfg . franco und zollfrei gegen NachnahmeFerd. Rhamsdorf, Ottensen-Hamburg.

Königliches Theater Wiesbaden.
Veröffentlichung ohne Gewähr einer event. Abänderung der

Vorstellung.
Mittwoch, 6. Nov. Abon D. „Salome". Anfang 7V,Uhr-
Donnerstag, 7. Nov. Abon. A „Tiefland".
Freitag, 8. Nov. Abon. B. „Hansel und Gretel." Ballet

.,Julmka."
Samstag , 9. Nov. Abon. C. Zum ersten Male : „Der

letzte Funke".
Sonntag, 10. Nov. Abon. D. „Die Meistersinger".

Anfang 6'/, Uhr.

Spielplan des Residenztheaters
Wiesbaden.

(Wenn nichts anderes angegeben Anfang 7 Uhr.)
Mittwoch, b. Nov. „Die Hochzeirsfackel."

Dutzendkarten gültig. Fllnfzigerkarten gültig-
Donnerstag, 7. Nov. „Reiterattacke".
Freitag, 8. Nov. „Staatsanwalt Alexander".
Sanistag, 9. Nov. Neuheit! „Filia hospitalis.
Sonntag, 10. Nov. „Die große Gemeinde".
_ _ _ Anfang 724 Uhr.
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Nr. 261.
Von Nah und Fern.

Flörsheim , den 7. November 1907.
_ Die kommende Flottenvor !nge . Es ist ichmr

seit einPer Znt bekannt, daß d-e Flottcnvoriakze. die w r
für den kommenden Winter zu erwarten h-b-n in der
h -wpüache die B -rkürzung der Lebensdauer der L.nimich ff
von 2» auf 20 Jahre fordern w'rd. ^ er ^ chr'st
fotz, den gleichzeitig die „NordSeusche Allg. Zig. und d-e
Ministerielle„B-rl. Corresp." « ntergab-n, hat am Frei ag
dieser Forderung präludiert und sie, wie unS fÄ-iueu w ll.
Mit guten und zwingenden Gründen belegt. Denen w
Man fick, wie wir vermuten, auch im Par amen» nicht ver
fchUkßkN. Daß die R-chte und der gemäßste L'beraiiSmus
dem Berlan-ien der Reg'erung sich ruckt v-rfagen werde .
ist nach ihrer garizm Vergangenhelt ! ' ck.
Zu ihnen stoßen die drei linkslberalen Fraktionen, d.e ftck

la nun wohl endgültig (die k̂ sin» ö° « » emigung M sübiiaer,« schon feit geraumer Weile) gegenüber den M
forderuisien notiouoler Macht und G-ötze zu «j « J ' ^ber Aei ibuna durchgerungen Hab' ». Und für das ü >
hat H-rr OberlandeLger>chtkprösident Spahn ê M -ch schv''
in feiner Rhemback-r Rede daeP !°c-rausgefplocken. K.
und aut : di- Forderungen, mit denenH-rr ».

mit autem Winde. DaS ist erfreulich. Allerdings auch Ui
bedim-t notwendig. Die größte und erste FlE können Wr
Deutsch- nun einmal nicht haben. Um so wehr st dara f
zu b'st-h-n. daß das, was wir haben, erster Klaffe .st und

jeden̂ B̂ lkch Große LoS der ““ 15 '5 ! "J ft ®'v
zogen?» großen Geld -Lotterie fiel auf Nr 49216 und
kam nach DarwstaLt, der Betrag wurde von der Firma I.
CtürWe'- Strotzburg i. E., bar ohne Abzug ,
Die b liebten Straßburger Lofe erfreuen sich «uch d
einer guten Abnahme und alb diefe So ,tê »-zogen
15 abgeloufemn auch diefeS Jatzr ohne
werden. Trotz geringer LoSz hl kommen 1200 G
Gesamtwerte von 39.000 Mk. havpigewmn 10 000 Mk.
zur BMo ung. Wer sich noch Lofe besorgen w.a . mö e
sich bitten , d- dieselbenb-iräum°n und d,e ö ' h«"« ^ ^
om 16 Nov-wb?r garantiert stat' fiadet. | *
11 So?.' 10 « TV » Mb Llt - « Atz ' - »» « >, ” •
o.xfenb.t b S ©»mraltifbot I . StU' M.r Stroh mg .
Llmüstr 107 und olle Losverkaufistellen.

- Die Strafe Adams . Im neuestenH-fU d - H 'w
garten schlechtP ier Roieig-' - »Mil einem Katecheten sp ck

ich übe! di- k-ndl'che Bidelarffassung d°r Sckulk.nder̂ ^
der Rel'gionkstund? froat er k,ne, Knaben. h

. . ÄTw -i> rl - »•' «ifÄw-Frage: , Wer hat den Adam zu die,er cmu
leite«?-

vielmehr die Schlange. - Und wie hat Gott oen

Antwort: . Gott h°> d.» « d»m b,,« - !>. >°« 61
S °"° ch" " '

• “ « SJfjh . fr, ». NE - « J dt.
ziricht, Gott »d-> d-n nog,«°il »m-n « »om vmt 8I•
" jj, *at di- Eva heiraten müsi-n». antwortete oa»

Köpenick will richtige Hauptleute . Diê or
liebe für« M-iUäe. Öse Köpmü einen ° «Ö«“014***“ f k’Jle
verschllsii hat. tritt ernsthaft in einer Eingabe zu « . ^
an des Kr!egSmin>ste«um gerichtet ifl «nb ffie bi i
Köpenick Unterschrifteng-sammclt werden. I » Grund fftz
r-.s-n z-rkulstrt eine Petition, in der dringend eure Garn-son
für dir Stadt verlo gt w'rd.

Letzte Nachrichten.
* Kiel . 5. November. Wie nunmehr amtlich be

kannt wird, wird der Kaiser,  der am 21. ds . M -,Sta& m 12 Uhr Sin ftaUfindendmR-Imt-m-r-Id,-
n ' Ä ' tak D.r Sunb .eStat ha.
bei der Bundesversammlung d«e Genehmigung der m-
te-nationalen Uebereinkommen über das Verbot  der
industricken Nachtarbeit  der <5rau  e ^ und dasVerbot der Verwendung des werßen (gelben) Phosphor
m der Zündholzindustrie beantragt^ . - - — -

-syrMpoL oölWvm ;chvm
uZgnvazömchT uog nv ^ roq qun 'usgiacgIöuv rsatzaF
Zchiuctoi urqrncg uZfcigöZ) uJ ursi
Jmm ?) wo chrimschfthvcu gncu Orris;un aZT mas
-inm urchnisg 2 1 n tz>Z> ZM2 mrhvL ZI  i 2gn uog 231116
wi mavuR 2B» ßvq 'I3uqao30uü ;vh u 2 } u i U 2 q jg
uog j 11  a it 2 Mß 23(1035 -asguisaoiß L̂ uoquoz *

(=) Stuttgart , 5 . November . (Hoftheater-
v l a tz.) Wie die „Württ . Ztg ." hört , ist die gestern
getroffene Entscheidung nur formeller Art gewesen. Der
König hat bereits am letzten Sonntag die Herren
Oberbürgermeister v. Gauß , Profeflor Theodor Fffcher
und Kammerherrn Professor a. D . Grafen v. Kalck-
reuth in einer Audienz empfangen und ihnen yrerver
mitgeteilt , daß er sich für das Botanische Gartenpro-
iekt nunmehr entschieden habe . „ c . .

(-) Stuttgart , 5.Nov. (Deutsche Lanbwiri¬
sch a f t s au s st el l u n g) DerRathaussaal beherberg¬
te heute eine große Versammlung .Es galt , die erste Einlei¬
tung zu treffen für die 22 . Wanderausstellung , biedre
Deutsche Landwirtschaftsgescllschast in den Tagen vom
25.—30. Juni auf dem Cannstatter Wasen halten
n)irb Es mögen gegen 250 Personen erscyrenen seur.
Landes öl.Rat W ö l b l i n g - Berlin hielt einen Vor¬
trag über die kommende Ausstellung . Wichtig fet, ba| s
möglichst viel Landwirte die Ausstellung besuchen. Nach
einigen Worten des Oberbürgermeisters v Gany ergrrN
der Präsident der Zentralstelle für die Landwlrtiwait.
Staaisrat Frhr . v. Dt », das Wart . Er gibt d .e Ver¬
sicherung. daß es an der Unterstützung von Staat und
Stadt nicht fehlen werde, was auch der Oberbürger¬
meister bestätigte . Dann wurden noch Einzelheiten be¬
raten . Anmeldungen für Tiere und GrzeuMisse müs¬
sen bis zum 29 . Februar 1908, für diei Maichinen-
hauvtprüfungen bis zum 31. Januar 1908 an die
Landwirtschaftsgesellschaft Berlin eingesandt werden.

(-) Stuttgart , 5. November . (Z e i ch e n k u r s e.)
Zur Einführung der Lehrer und Lehrerinnen der hie¬
sigen Volksschulen in die neue Methode des Zeichen¬
unterrichts wiirden mit Ermächtigung des K. Ministe¬
riums des Kirchen- und Schulwesens im ^.aufe dieses
Sommers drei Zeichenkurse gehalten , dre von insgesamt
74 Lehrern und Lehrerinnen besucht wurden Was die
Kursteilnehmer geleistet und was der Kursleiier mit
ihnen erarbeitet , davon legte die dieser ^.age in d
Schwabschnle veranstaltete Ausstellung der Zeichm -,
Mal -, und Modellierarbeiten beredtes Zeu (n s ao Z:
».eit wurden die Kurse geschlossen die mu/t verfehl^
werden , für die künstlerische Ausbildung der hiesigen
Schuljugend reiche Früchte zu tragen.

(-) Ehlingen . 5. November . (D i e H a n d e v e r¬
st i'nnttielt .) Gestern früh brach e der ledige 30 >; ahre
alte Friedrich Klah  aus Zell in emer hiesigen
Fabrik beide Hände in eine Stanzmaschme , wodurch
ihm an einer Hand 2 und an der andern 3 Fmger-
gipfel vollständig weggedrückt wurden , sodaß me Ver¬
bringung des Verunglückten ins neue Krankenhaus no-

^ (-)' Böblingen , 5. November . (Alkes schlagt
auf .) Nachdem an verschiedenen Orten infolge der
hohen Mehlpreise ein Brotausschlag elngctreten ' st.
hat auch die hiesige Bäckervereimgung emen solchen
beschlossen und kostet daher von jetzt ab 1 Pfund
Schwarzbrot 14 Pfg ., 3 Pfund Schwarzbrot 40 Psg.
und PÄ  Psund Weißbrot 24 PM-

(.) Göppingen , 5. November . (F e t t e r P r o -
z e ß .) Der seit etwa drei Jahren schwebende Brand-
entschadigungsprozeß , den dre Konkursverwaltung der
hiesigen Mechanischen Buntweberei am Stadtbach gegen
verschiedene Feuerverstcherungsgesellschaften auf Zah¬
lung einer Brandentschädigung im Betrage von rund
800 000 Mark angestrengt und der schon alle Instanzen
bis zum Reichsgericht beschäftigt hat, wird voraus¬
sichtlich demnächst durch einen Vergleich  beendet
werden. Die Kosten dieses Prozesses belaufen sich auf
annähernd 40 000 . Mark . - . — . .

Gerichtszeitung.
’S,  Totschlag . Das Schwurgericht Heilbronn ver-

bandelt - gegen den 20 Jahre alten Fabrikarbeiter R.
Ä u r kh a r d t von Neckargartach wegen Totschlags.
Der Angeklagte geriet in .der „Nacht des. 18. . LlUAust

nack einer Tänzerei auf der Straße mit dem Ku¬
pferschmied Stösser  aus Rastatt zusammen ^ und
ftien ihm während des Streites erne scharfgeschliffene.
Feile in die Brust , so daß der Gestochene bald da¬
raus starb . Das Gericht erkannte für diese rohe Tat
auf eine Gefängnisstrafe von Jahren . _ -_

Ein edler̂Mann.
Die mißhandelte Kreatur. — Ein Tierfreund.

— Evviva Garibaldi!
Es gibt ein Land , in dem man die Singvögel zu

Tausenden fängt und verspeist. Es ist dasselbe Land
in dem noch Kinder in Schwefelgruben unter der Erde
arbeiten . . . Es ist Italien,  dasselbe Land , aus
dem noch Kinder nach Frankreich verkauft werden , wo
sie in Glasfabriken so lange arbeiten muffen, bis sie
Umfallen. Und man peitscht sie dann . . . So werden
die Menschen dort behandelt , aber es gibt auch rühm¬
liche Ausnahmen . Ricarda Huch erzählt in ihrem m
den »Süddeutschen Monatsheften " erscheinenden Roman
Der Kampf um Rom " über Garibaldis  Abreise

von Neapel nach Castcera, folgende Begebenheit : Die
Mantuaner Nuvoiari und Gusmaroli , sein Sekretär
Basso und Ripari gingen mit ihm, einige andere gil-
te Freunde gaben ihm das Geleit bis zum Hasen . Eo
war ein düsterer Herbstmorgen , schwere Wolken lager-
ken am Himmel wie gestrandete Schiffe , und ein rotüch
gelbes Licht, das aufflackerte, denn A war die Zeit des
Sonnenaufgangs , gemahnte an die Flamme emer Pech-
Pfanne , vom Leuchtturm ms Meer wehend. Auf einem
kleinen Platze unweit der Abfahrtsstelle begegneten sie
mehreren Leuten , die allerlei Ware , mit der sie Han¬
del trieben , auf kleinen Eseln zu Markte führten ; em
Junge trug eine Menge winziger , aus hölzernen Sta¬
ben zusammengesetzter Käfige , in denen Vögel saßen.
Garibaldi , der im Gespräche mit seinen Freunden de-
griffen war , verstummte und blickte mit gefalteter Stirn
aus den beladenen Esel , den ein Mann unter laster¬
haften Flüchen mit einem Prügel vorwärts stieß, und
aus die ängstlich flatternden Vögel.

Als sie einander ganz nahe waren , konnte er es
nicht unterlassen , zu dem Manne zu sagen : „Warum
mißhandelst Du das geduldige Tier , dem Du ohnehin
über seine Kräfte aufgeladen hast? Der Mann blieb
stehen, zuckte die Schultern und soche mit einem ver¬
bindlichen Lachen : „Ist es nicht besser, ich iahe uume
Galle an dem Esel aus , der kem Christ ist und nichts
empfindet , als an einer getauften Seele ? Wenn Ihr
aber ein gutes Wort für ihn emlegt , so will ich mich
aut die Zunge beißen und ihn ungeprugelt lausen las¬
sen" worauf er mit Augenzwinkern die Hand gegen
Garibaldi ausstreckte. Dieser reichte ihm ein paar
Münzen und sagte : „Es fragt sich, wer von Euch bei¬
den ein besserer Christ ist, der Esel , der, ohne sich zu
widersetzen, seine Last schleppt, oder Du , der in böser
Laune das Geschöpf Gottes unter Flüchen vorwärts
treibt . Du solltest Dich schämen, die Religion zum
Vorwände Deines grausamen Gemütes zu nehmen . Ihr
verdient es , von den Neichen der Früchte , ja des Lich¬
tes und der Lust beraubt zu werden , so lange Ihr
die, die schwächer als Ihr sind, knechtet, Vögel , de¬
ren Heimat die grenzenlose Luft ist, in enge Käfige
einsperrt ."

Nachdem er dies im zürnenden Tone gesagt hatte,
fuhr er fort , von der Schönheit und den Tugenden der
Tiere zu sprechen, die den Kreis ihres Lebens , von
Gott ihnen gezogen, gefügig vollendeten, , den Sternen
vergleichbar , noch immer Zöglinge des Paradieses , aus
denen die Menschen verstoßen. Je länger Garibaldi
sprach, desto aufmerksamer horchten die Leute , unter¬
brachen ihn zuweilen durch beifällige Ausrufe und bil¬
ligten in geflüsterten Worten und durch feuriges An¬
schauen die Erscheinung , Stimme und Rede des Un¬
bekannten. Als nun Menschen in den naheliegenden
Häusern aufmerksam wurden und herzukamen, erkann¬
ten einige von diesen den Diktator und riefen : Garibal¬
di! Evviva Garibaldi ! so daß nun auch die Hausierer
erfuhren , wen sie vor sich hatten . Während die Frauen
und Kinder auf ihn zustürzten und seine Hände und
sein Gewand zu küffen suchten, riß der Mann , der den
Esel getrieben hatte , dem Jungen die Käfige aus der
Hand , öffnete sie, zog die Vögel , die des Ausgangs m
die Freiheit nicht sofort inne wurden , selbst heraus
und warf sie in die Luft , indem er ausries : „Garlbat-
pi ist es, der Euch und uns befreit hat !" -



Drohender Eifenbahnkrieg.
Der G e u e r a l a u s st a n d der englischen

Ei senbahnange st eilten scheint ' nun nicht
mehr abwendbar zu sein. Die Vertreter der Eisen-
bahnangestelltrn beharren echt englisch auf ihrem Kopf
und verweigern die Anerkennung der Organisationen
ihrer Angestellten . Welches Vertrauen die Arbeiter
zu dem Machtmittel des Streiks besitzen, geht wohl am
besten aus dem Restiltat der Abstimmung hervor.
Von im ganzen 88134 abgegebe¬
nen Stimmen haben sich 769 25 s ü r
den A u s st a n d erklärt,  wenn die Forderung
auf Anerkennung nicht bewilligt würde . Eine Versamm¬
lung , die in Caxton Hall abgehalten ivurde , nahm fol¬
gende Resolution an : „Obschon die Konferenz der Ver¬
treter der Eisenbahner von England , Irland , Schott¬
land und Wales die schwere Verantwortlichkeit vollstän¬
dig erfaßt , die in der Erklärung eines nationalen Ei-
senbahnausstandes liegt , so bedauert sie doch, daß die
hartnäckige Weigerung der Eisenbahngesellschaften, un¬
sere bevollmächtigten Vertreter auch nur zu einer freund¬
lichen Besprechung- der Lage zu empfangen , dem Aus¬
schuß keinen anderen Weg offeil läßt , als das in dein
Ergebnisse der Abstimmung liegende Mandat unserer
Mitglieder zu erfüllen , und wir empfehlen darum den
ausführenden Ausschüssen, allen Eisenbahn-
b e d i e n st e t e n b i e Weisung zugehen zu
lassen , i h r e K ü n d i g n n g einzureiche  n ."

, Die Sprache dieser Resolution ist keineswegs an¬
maßend , sie ist sehr maßvoll gehalten , aber trotzdem
entschieden. Daß die Angestellten mit ihren Forderun¬
gen nicht im Unrecht sein können, beweist am besten
die Stimmung des englischen Volkes, die mit den An¬
gestellten sympathisiert und ganz entschieden die Hal¬
tung der englischen Eisenbahngesellschaften verurteilt.
Am Miftwoch wird Herr Lloyd -George im Handelsamt
am Vormittag die Eiscnbähndirektoren , am Nachmittag
die Vertreter der Eisenbahner sprechen. Nach alledem,
was bis jetzt vorausgegangcn ist, wird lnan kauin
eine Schwankung in der Haltung der Gesellschaften zu
erwarten haben , vielmehr werden die Herren auf ihrem
Herrenstandpunkte bleiben . Das wäre dann das Signal
zum Ausbruch des Kampfes auf der ganzen Linie, ' der
Beginn eines Krieges bis aufs Messer. Allerdings wird
der Krieg nicht sofort mit dem Losschlagen , d. h. der
Arbeitsniederlegung beginnen können, da noch in eini¬
gen kleineren Gewerkschaften abzustimmeli ist, was
wohl noch mehrere Wochen in Anspruch nehinen wird.
Aber gerade diese Verzögerung kann gefährlich wer¬
den, nicht für die Angestellten, klein behüte, für die Ge-
fellschasten. Darm beginnt die Weihnachtszeit und ein
Lahmlegen des Eisenbahnbetriebs ist für den Jndustrie-
und Handelsstaat England gerade um die größte Ge¬
schäftszeit, die Wochen vor Weihnachten , ein unberechen
barer Schaden.

Besser konnten die Gewerkschaften die geeignete
Zeit zum positiven Arbeiten , zum Losfchlagen nicht
wählen ; des sind sich die Angestellten bewußt und die
begeisterte Zustimmung zum Streik ist wohl zum Teil
mit auf das Konto dieses Bewußtseins zu schreiben.
England befindet sich also innerpolitisch in einer
argen Klemme und es wäre ein Wunder zu nennen,
wenn es unbeschädigt sich daraus hervorschlängeln könn¬
te. Auf dem Gebiete der Auslandspolitik ist es doch so
schlau und vorsichtig, warum nicht im eigenen Lande?

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Die württc in bergische  Zentralstelle für
die Landwirtschaft hielt am Montag in Sluttgkiri
eine Sitzung des  G e s a m t k o l l c g i u in s
ab , an der auch Minister Dr . v. Pischek  teilnahm.
Zu Punkt 1 der Tagesordnung : Wiedereinführung der
Gesundheitszeugniffe für Handelsvieh , modifizierte der
Referent seine Anträge dahin , daß das Kollegium die
Wiedereinführung der Gesundheitszeugniffe beini Mi¬
nisterium befürworten  sollte ; sie soll sich auf
die Verkaufsbewegung beschränken; ferner unterliegt dein
Zeugniszwang Handelsvieh aus anderen Bundesstaa¬
ten, wenn eine Seucheneinschlcppung von dort zu be¬
fürchten ist, endlich sämtliches Handelsvieh des Lan¬
des , wenn die Gefahr einer größeren Verbreitung der
Seuche vorhanden ist. Diese Anträge wurden vom
Kollegium gutgeheißen . Punkt 2 der Tagesordnung
bildete die Wahl der Delegierten  in den deut¬
schen Landwirtschaftsrat  zu Berlin . Bis 31.
Dezember d. Js . waren gewählt als Delegierte Land-
tagsabg . Oek.Rat Bantleon -Ulm , Landesök .Rat Lan-
derer -Kirchberg , Oek.Rat Mayer sen.-Heilbronn , Dir
v. Strebel -Hohenheim . Die genannten wurden mit Aus -
nahrne von Oek.Rat Mayer sen., der eine Wiederwahl
abgelehnt hatte , wieder gewählt , an Stelle von Oek.Rat
Mayer wurde Oek.Rat Stieren -Ludwigsruhe gewählt.
Außerdem wurden noch 4 Stellvertreter gewählt . Am
Dienstag wurden die Verhandlungen fortgesetzt.

* Dem Fürsten B ü l o w muß es gelungen sein,
mit den Konservativen über die neue Polenvorlag«
zu einer V e r st ä n d i g u n g zu kommen. Das Po-
sener Tageblatt , ein in den Angelegenheiten der Ost¬
marken gutunterrichtetes Blatt , meldet nämlich : Die
Enteignungsvorlage werde demnächst im preußischen Ab¬
geordnetenhause eingebracht werden . — In der Ost¬
markenvorlage ist, wie die „Voff. Ztg ." hört , auch zum
Ankauf von Domänen und Forstgrundstücken ein be¬
sonderer Fonds von 50 Millionen vorgesehen. Für den
gleichen Zweck hatte schon das Gesetz vom 1. Juli 1902
100 Millionen berettgestellt. Diese Mittel dienen zum
Kvkauf solcher Güter , bei denen im Interesse der ...Äv-

haltung eines Großgrundbesitzes die Aufteilung in An¬
siedlerstellen einstweilen nicht angebracht ist.

* Aus Potsdam  wird gemeldet, daß bei den
im Harden -Moltke-Prozeß genannten Regimentern die
Säuberung der Garde begonnen  habe . Aus
dem Regiment Garde du Corps sind gewisse unsaubere
Elemente bereits ausgemerzt worden . Bei anderen
Truppenteilen ist die Ilntersuchnng im Gange . Auch an-
derweitig sind Verhaftungen,  bei denen es sich
um § 175 handelt , erfolgt , beispielsweise wurden zwei
Berliner Kaufleute festgenommen, die einen Wachtpo¬
sten mit Anträgen belästigten . Sogar die beiden Adler
am Portal der berüchtigten Adlervilla sollen entfernt
werden . Hierzu bemerkt die „Staatsbürgerztg ." : Man
darf nach diesen Mitteilungen wohl erwarten , daß
gleich den kleineren auch die größeren Sünder auf
Grund der Gesetzgebung zur Verantwortung gezogen
werden . Noch immer schmückt sich Graf Lynar mit
dem Titel des Majors , noch immer bezieht er ein
Ruhegehalt aus den Taschen der Steuerzahler , trotz¬
dem über ihn durch eidliches Zeugnis Dinge festgestellt
sind, die dazu nicht passen. Noch immer hört man nicht
von gerichtlichen Schritten gegen den Grafen Hohenau.

Frankreich.
* Die Begnadigung  des Mädchenmörders

Solleilland  durch den Präsidenten F a l l i e -
res hat in Frankreich einen erbitterten Kamps gegen
die Abschaffung der Todesstrafe hervorgerusen.
Um festzustcllen, wie das französische Volk in
seiner Maffe sich zu dieser bedeutsamen Frage stellt,
hat die Pariser Zeitung „Petit Parisien " eine Um¬
frage veranstaltet . Das jetzt veröffentlichte Ergebnis ist
überraschend. Von 1 413 347 eingegangenen Antworten
sind 1083 655 gegen  die Abschaffung und nur die
geringe Zahl von 328 692 Stimmen für die Abschaffung
der Todesstrafe.

Rußland.
* Zum Verhältnis  zwischen Rntzland und

dem Vatikan wird aus Petersburg  berichtet:
Die Ausweisung des Erzbischofs von Wilna , Baron
R o o p, hat eine starke Spannung  zwischen dem
Vatikan und der russischen Regierung hervorgerufen.
Der Vatikan hat seinen Nuntius beauftragt , zu er¬
klären, daß die Ausweisung des Bischofs , welche nicht
nur ohne seine Genehmigung , sondern auch ohne sein
Wiffen erfolgt ist, eine krasse Beleidigung der rö¬
misch-katholischen Kirche bedeute. Die gesamte russische
Presse mit Ausnahme einiger reaktionärer Blätter be¬
zeichnet das Vorgehen der Regierung als einen Ver¬
stoß gegen die verfassungsmäßig garantierte Reli-
gionsfreiheit. _

Heer und Flotte.
- - * Die nächstjährigen Kaisermanöver finden

zwischen dem 15. und 16. Armeekorps statt . Die kaiser¬
liche Order ist soeben ergangen . Das 15. Armeekorps
liegt im Elsaß , das 16. in Lothringen . Kommandie¬
rende Generale sind Hentschel v. Gilgenheimb und v.
Prittwitz und Gaffron . Vor einiger Zeit war in der

> Presse davon die Rede, daß die Kaisermanöver sich zwi¬
schen dem 13. (württ .) und 14. (bab .) Armeekorps ab¬
spielen würden . Das wird also jetzt durch die kaiser¬
liche Order widerlegt _ _

Vermischtes.
Dem deutschen Kunstgcwerbe ist neuerdings

ein neues außerordentlich dankbares Feld seiner Be¬
tätigung erschlossen worden : die Innendekora¬
tion der großen transatlantischen
Schnelldampfer.  Der erste Versuch, der von
namhaften deutschen Raumkünstlern auf dem neuen
Schnelldampfer „Kronprinzessin Cecilie " des Norddeut¬
schen Lloyd mit der Ausstattung der zehn Luxuskabi-
nen-Gruppen unternommen worden ist, darf als ein
voller Erfolg bezeichnet werden . Darin sind sich alle
Kunstschriftsteller, die ihr Urteil darüber abgegeben ha¬
ben, einig ! Männer , wie die Professoren Olbrich , Bru¬
no Paul und Riemerschmid, die bremischen Architekten
Eeg & Runge , Abbehusen & Blendermann , Wellermann
& Fröhlich und Runge & Scotland , sowie die Kölner

Firma Pallenberg haben sich hier zu friedlichem Wett'
bewerb vereinigt , über dessen Ergebnisse es in eines
reich illustrierten Aufsatz im Oktoberheft der von
Koch in Darmstadt herausgegebenen Zeitschrift „JnnE
Dekoration " u . a . heißt : „Alles in allem hat der an¬
regende Gedanke des Herrn Generaldirektor Dr.
gand in den Räumen dieses Schiffes eine glänzen""
Schaustellung der heutigen Kräfte unseres Kunstgetv""'
bes hervorgerufen , einen Wettbewerb , an den
die besten Kräfte  k ü n st l e r i s ch wie tech'
uisch beteiligt sind. Die „Kronprinzessin Cecilie" wir"
mit dieser ihrer Ausstattung den Ruf der deutschen
Kunst übers Meer tragen und Hochachtung vor dew'
scher Arbeit in Kreisen erzeugen, die hier zu Land/
wohl kaum mit dem künstlerischenSchaffen unserer Zen
in Berührung kommen würden ."

Die Katze als Retterin . Folgende Tatsache de'
richtet der „Petit Parisien " : In der Straße Folie'
Regnault Nr . 82. Bezirk de la Noquette zu Paris»
befindet sich der Laden des Eüenholzschreiners Delfin"-
Sein Zimmer ist bei der Werkstatt. Unlängst , knl^
nach Mitternacht , wurden die Hausmeistersleute , da"
Ehepaar Blayon , deren Wohnung an das Kunstschr"̂
nergeschäst angrenzt , durch das Miauen einer Katze f
weckt; es war die des Delfino . Schon waren sie is
Begriff , wieder einzuschlafen, als das Miauen öf
neuem ertönte , diesmal ohne aufzuhören . Nun stuW
geworden , lauschten die Hausleute und plötzlich glaub'
ten sie aus dem Atelier her ein Knistern zu vernE
men. Sie hatten sich nicht getäuscht. Bald sahen fjf
die Anzeichen eines Brandes in der Schreinerwerl'
statt . Eiligst erhoben sie sich und liefen hinüber $
Delfino . Doch dieser kam ihnen schon entgegengestürzl
seine Katze im Arm tragend . Den schon halb betäub-
ten Schreiner hatte Mieze vor dem Tode bewahr
Sic war ihm auf die Brust gesprungen und hast"
ihn durch ihr Rufen munter gemacht. Ohne die Katz"
wäre der Meister verbrannt oder erstickt; denn das Feuer
griff außerordentlich rasch um sich.
^ Kadavergehorsam . lieber einen ergötzlich^
Fall von Kadavergehorsam wird aus Koburg geschrie*
ben : Als ich jüngst eines Vormittags den Theater-
Schloßplatz überschritt , wurde ich Augenzeuge folgende«
Begebenheit : Quer über den Platz kam im ViererM
ein Stallmeister in Offiziersuniform gefahren und brach'
te eine, den Platz überschreitende Ordonnanz mit dew
Helm auf dem 5kopfe und einem großen Briefe in der
Hand durch einen lauten Pfiff und gleichzeitiges Aus¬
stößen höchster Nasaltöne , denen man ein „Ach — Sie
Mann !" — entnehmen konnte zum Stehen . — Jnzwi-
scheu entstieg der Herr Stallmeister — ein wahrschein-
lich zum Stalldienst beim Herzog kommandierter junge«
Offizier dem Wagen und fragte die Ordonnanz , ob
sie schon eine Parade auf dem Platze mitgemacht habe.
Der Mann bejahte ugd mußte sich infolgedessen als
„Point" aufstellen. Der Oberleutnant bestieg seinen
Viererzug , und es wurde daraus zweimal Probe uw
den Mann gefahren . Der arme Mann der elften Kom¬
panie stand und stand und dürste heute noch dort aN
selber Stelle stehen, wenn ich ihm nicht rettend zur
Seite gesprungen wäre . Der Herr Stallmeister hatte
nämlich vergessen zu sagen, daß er es bei dem zwei¬
maligen Vorbeifahren belassen würde und war ebenso
schnell, wie er gekommen war , wieder davongefahren.
Ich bereitete der Geschichte damit ein Ende , daß ich
aus die Nächstliegende Schloßwache ging und dem dienst¬
habenden Unteroffizier Mitteilung von der armen Or¬
donnanz machte. Der Unteroffizier schickte dann einen
Mann und der arme Teusel war erlöst.

* Tod in den Flammen . Bei einem in Buch¬
holz  im Erzgebirge ausgebrochenen Wohnhausbrand
kam ein etwa 70 Jahre alter Gelegenheitsarbeiter in
den Flammen um. i
a im Menschen . In Gaarden
bei Kiel hat der Arbeiter Lewandowsky , als er in
der Nacht angetrunken heimkehrte, seine schlafende
H-rau mit Petroleum übergoffen und dann das Bett
angezündet Die Frau erlitt schwere Brandwunden ; der
Tater wurde verhaftet.

lh Pakei

Kchmnrr
ausreichendi«r v

2« —25 Tasse«!
>ie können 10 Pfennige nicht nutzbringender

für Ihre Gesundheit und Ihr Wohl¬
behagen anlegen, Sie müssen aber darauf
achten, daß Sie auch echten „Kathreiner"
bekommen, dessen unttügliche Kennzeichen sind:
GeschlossenesPaket in der bekannten Aus¬
stattung mit Bild und Unterschrift des Pfarrers

kneipp und der Firma Kathreiners
Malzkaffee-Fabriken.
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44Die täglich erscheinenve

„Flörsheimer Zeitung
hat von allen hier gelesenen Blättern na chweislich die größte Btrvreitung.

"1^
i-
ki

Lokales.
Flörsheim , den7. November 1907.

— Wir machen nochmals auf die morgm Abend prazs
9 Uhr im Kaisersaal(Jost) statlfiudend- 1 d.esiähr.g. Te-
»tervorstellung des Rhein-Mainsichm Verbands eaters °u -
Aerksam. Das zur Auffiibrung getongende Lustspie. ..D
deutschen Kleinstädter" gehört mit zu dem Besten was Kotz-
bue verösfentlickt hat und das ist nicht wem«, denn dieser
°Usgezeichvete Satynker und fruchtbareD'chter schenke der
m  15 Itouerfo de, 60 Schauspiele 73 Lustspiele 30
Possen 11 Parodien und Travestien, 13 Bor- und Nach¬
spiel? und 17 Opern und Singspiele. also zusammen 219
Bühnenstücke, abgesehen von seinen vielen anderen schrs -
stellerischen Arbeiten. ES ist erstaunOch, daß dieser ge st.
Volle, aber auch gehässige und ungerechte Gegner Goethes
trotz seines vagabundierenden Lebens, das ihn von Ott zu
fort trieb, so ungemein produktiv sein konnte Vom Sch ck-
s->l und seiner eigenen Unruhe getrieben, fonb Roftfbiy nie»
inafz ĵjx längere Zeit eine Heimat. Am 3. Mai 17vl >n

Bekannmachuug.
Bei der Spritzenprobe, sowie bei dem letzten Brande ist

eS vorgekommen, daß Mitglieder der Pflichtfeuerwehr die
fehlten, sich nicht nachträglich entschuldigten.

Ich mache darauf aufmerksam, daß im Wiederholungsfälle
unnacksichtlich Bestrafuna eintritt.

Flörsheim, 4. November 1907.
Die Polizeiverwaltung: Lau « .

Bekanntmachung.
Das im hies. Gemeindewald pro 1907/08 anfallende Holz

soll auf dem Wege der Submission vergeben werden.
1. ca. 200 Festwtr. eichen Schwellenholz. ohne, oder mit
‘ ca. 50 Fstm. Schnittholz,

2. ca. 100 Fstm. eichen Grubenholz.
3. ca. 160 Fstm. kiefern Schwellenholz, ohne, oder mit

ca. 40 Fstm. kiefern Schnittholz.
4. ca. 250 Fstm. kiefern Grubenholz.

W «'«tr'Tiinam Seit eine Heimat. Am 3. Mai 1761 in Das vorstehend aufgefiihrte Holz kommt in den Distrikten
«als für längere Zeu eme ye-m » ^ , 0Dn  1777 8 10 21. 24, 25, 39 und verschiedene, zur Fällung.

^na " s'uttst'scken Studien ging aber bereits 1781 nach. ' Sämtliches Holz wird mit d-c Rinde gemessen»JlIt bottS bei tuiRi^en Staatsdienst, den Rch-ktant-nwerden gebeten, ihre Offerten unter Angabe
1700  wieder auittierte . Von da ob lebte ! », r Zvpfstärke und mit . oder ohne Schnittholz schriftlich

tt in Pa" 's i^ W"mar. in Königsberg, in 'bis zum Samstag, den 9. November, nachmittags 4 Uhr.

Ek für kurze Zeit seinen Wohnsitz aufgeschlagen. Als er un
8ahr> 1800 nach Rußland zurückkehrte, wurde er verhaftet
«nb nach Sibirien gebracht, nach einigen wahren aber ivsoige
der Veröffentlichung eines von ihm verfaßten klunen. den
Zaren Paul I . verherrlichenden Dramas wieder in Gnaden
«Ufg-nommen. Später nahm er fern Nomadenleben wieder
»uf und kam schließlich nach Mannheim, wo er am .2-1.
Aärz 1819 von einem jungen Studenten erdolcht wurde.

in Kotzebue. wegen dessen höhnischer und spottender Ar-
t'kel über die patriotischen Bestrebungen der deutschen Bur
!>henschaster. den Feind aller Freiheit erblickte. Webet
die künstlerischen Qualitäten des diesjährigen Schauspie
Ensembles lauten die Urteile der Zeitungen ,ener Orte. ^
denen es bisher gespielt hat. ungemein günstig. Wie aus
dem folgenden Auszug aus den „Gemeinnützigen Blättern
fiit Hessen-Nassau" hervorgeht: „Unser Verbandsteater ist
>n voller Tätigkeit, und wir können nach den bisherigen
Leistungen mit der künstlerischen Leitung und d.mvon 'hm
vUgewordenen Personal völlig zufrieden sein. Nicht allem
»Us den Landorten und kleinen Städten bekommen wir be.
Aisterte Zuschriften über die Teaterabende, auch d" Presse
der größeren Städte hat sich durchweg anerkennend über die
künstlerischen Leistungen der Schauspieler ausgesprochen.
Unsere Teatergesellsckost kann sich getrost m>t l-der guten
EUittelstädtischen Bühne vergleichen lassen. W.r können s».
Ulit jedermann den Besuch der morgigen V°rstellung au
da« angelegentlichste empfehlen, umsomehr als der -mtzeror
deutlicĥniedrige Eintrittspreis auch dem Minderbemittelten
Ulid die späte Anfangszeit(9 Uhr) auch den vielen mit den
^bendzügen heimkehrenden Arbeitern die Möglichkeit bietet,
d̂ ses lebende Lustspiel in künstlerischer Wiedergabe kennen
ill lernen. Der Schluß der Vorstellung wird gegen 11 Uhr
'-in. Vielfachen Anfragen gegenüber sei n°4 »wähnt daß
k-'ner der Teaterbesuchcr gezwungen ist. »tflenb ettooS jtt
>>rrzebren Herr Jost hot in dankenswerter Weise seinen
^aal unentgeltlich und bedingungslos für den guten Zweck
iUr Verfügung gestellt.
. Ll (Turngesellschast.) In der. am »ergangenenD'-nstag
stvttgesundenen Versammlung wurde beschlossen, wie aMyr
'ich eine Weihnachtsfeier abzuhalten und zwar am zwer
Ännt" , !m z -°u-, (12.). « - d" I- W- «-
"uchtsseier zu einer schönen und würdigen zu gestalten, wer-
C2 Ä . 3 . tt » i.b« getroffen werden unb münsch' »
j»t dem rflbrioen Ver-me i -ov i-fet ein volles S-us.-

Die Genehmigung seitens der Gemeindevertretung bleibt
8 Tage Vorbehalten.

Flörsheim, den 6. November 1907.
15 Lauck , Bürgermeister.
N, B. Das angeführte Holz wird aus Berlengen, durch

den Gemeindesörster Stutz vorgezeigt. _

Mehrere

♦ junge Mücken ♦
für leichte Arbeit in meine Fahrrad-Versandabteilung0eWt- fldam Opel,

Rüsselsheim a. M.

ffT

I. EMler-Oorsltllung
des Rhein=Main=Verbands =Teaters.

frelta9, den$. novemder iyo7. abends9Ubr.
«Die deutschen Kleinstädter«
Lustspiel in 4 ükten von Ang. von Kotrebue.

WtT  Eintrittskarten VX
für diese Vorstellung: im Vorverkauf sowie Abonnements¬
karten für sämtliche 6 Vorstellungen sind bei den Her¬
ren Fr . Jost , Anton Habentbal , Heinrich Messer und

August Unkelhäusser zu haben.
im Vorverkauf : im Abonnement für

sämtl. 6 Vorstellungen:
Reservierter Platz : Mk. 1.— Mk. 5.
Saal-Platz : 40 Pfg . » 2 ~
An der Kasse : Reserv . Platz Mk. 1.—, Saal-Platz

50 Pfg.
Uerscbonernnflsoereln flo rsbeim.

Vereins-Nachrichten:
Veröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Bereine kostenfrei.

Würfelklub : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelstundk
'm Vereinslokal (Fr . Breckheimer.)

Arbeiter -Gelangverem „Frisch -Auf " : Montag Abend
Singstunde in der Villa „Sängerheim". (Feldberg¬
straße 9.)

Geflügel -, Bogel - und Kaninchenzüchtervereiu:
' Jeden zweiten Montag im Monat abends /a9 Uhr

Versammlung im BereinSlokal(Frankfurter Hof.)
Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend

an VcrernLlokal(Josef Br .ckheimer.)
Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abends

Singstunde »m „Hirsch." ! 7ahnUiir <zipri
Tnrngesellschaft : D-e Turnstunden finden regelmäßiĝ̂ allllülirMClI,

Dienstags und Freitags hat, . : Mund ^ aSSör,
Hum. Musikgefellschaft Lyra: Jeden Samstag Abend

9 Uhr Musikstunde>m Vereinslokal.
Radfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr¬

stunde im Schvtzenhos. ^ 4 ^ .
Bürgerverein : Jeden1. Montag im Monat Generalver.

Gelanaverein Liederkranz: Jeden Samstag AbendS -ng-
stunde,m Bereinslokai(Jost.)

Philharmonisches Quartett Jeden Donnerstag Abend
q Uhr Musikstunde»m „Kalsersaai.

» - - . » I- b R -- »iSl - r : M,,w °» 8d .°b 8-,. Uh-
Kegelobend iw ..Kaisersaal .» ,, m '

Fremdenverei « „Alemannia " : Samstag den 9̂ N°vbr" abends 8bü Uhr, Versammlnnq im „Kaisersaal. !
«auiuck - »rückterver -i» „Fortschritt " - Sonntag Ab-ud,
TBff .- W ..Kodersaal». D't -

Mitglieder werden gebeten, vollzähl'ch und m.t ihren^
Faw 'li -n zu ' HaH " ' " - ^ .b' -r.

Zur Zahnpflege
empfiehlt,

fT w- y
Zahnpasta,

Zahnpulver,
Calodont usw. usw.

Hari pew,
vis-ä-vis „Karthäuser Hof“

fierbth Saison

Einladung
z« einer Sitzung der Gemeindevertretuug.

Zu der von mir auf
Donnerstag , den 7 . November ds . Js .,

abends 8 Uhr , ,
hier im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeindev-r
tretung lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung und
^ Gemeinderats hiermit ein und zwar d.e M.tgl der d r
Gunerndevertretung mit demH'nw-- - darauf, daß J J
«"wesenden sich den gefaßten Beschlüssen zu unterweisen
haben.

Tagesordnung:
l- Beschlußfassung über Ankavs von Gelände, für Elbreite

rung des Eddecsheimer Weges.
2. °»d d-0 . dbichluß

sicherung der Gemeindekaffe gegen Embruchsdiebstahl.
Wahl von zwei Mitgliedern für dos hiesige Ortsgencht.

4. Vnrloae eines Bauaesuchks des Maurermeisters Franz
Äht Errichtung' Ler Hosra'.te am Eddershe.mer
Weg.

Abänderung der Freibankordnung
ü. Beschlußfassung über den Antrag der Firma Dyckerhoff

wid Söhne um Ueberlaffung eines Streifens Land
an dm, Ladebock(Bezirk Saalbrück und Schtnkkaut.)

Flörsheim, den 4. November 1907.
Der Bürgermeister: Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag, den9. November.
Borabendgottesdienst: 4.̂ 0llltln.
Morgengottesdienst: 8.30 Mm.
Nachmittagsgottesdienst: 3.30 Min.
Sabbattausgang: 5.40 Mm.

Evangelischer Gottesdienst
Sonntag , den 10. November
Gottesdienst nachmittags 2 Uhr

empfehle
WWWW gestrickte WWW

Herren- und Vanien-Aesten
Herren- u. Knaben-Sweaters,
Umschlagtücher, Mädchen -Haube », und

Mützen.
Oswald Schwarz,

BLUT - WEIN
«er Flasche Mk. 1.25- 1.50 u. 1.75, sehr zu empfehlenf. Blutarme,
¥ schwache und kranke Personen.

frankturter Colonialwarenhaus,
f DeliKatessen - und üeinbandlung ^

Bccbbeimerstrr., Flörsheim a . M., hocbbeimerstr. r.



Drohender Eifenbahrrkrieg.
Der Generalausstand der englischen

E i s e n b a h n a n g e st e l l t e n scheint nun nicht
mehr abwendbar zu sein. Die Vertreter der Eisen-
bahncmgestellt-n beharren echt englisch auf ihrem Kopf
und verweigern die Anerkennung der Organisationen
ihrer Angestellten . Welches Vertrauen die Arbeiter
zu dem Machtmittel des Streiks besitzen, geht ivohl am
besten aus dem Resultat der Abstimmung hervor
Von im ganzen 88134 abgegebe¬
nen Stimmen haben sich 76925 für
den A u s st a n d erklärt,  wenn die Forderung
aus Anerkennung nicht bewilligt würde . Eine Versamm¬
lung , die in Caxton Hall abgehalten wurde , nahm fol¬
gende Resolution an : „Obschon die Konferenz der Ver¬
treter der Eisenbahner von England , Irland , Schott¬
land und Wales die schwere Verantwortlichkeit vollstän¬
dig erfaßt , die in der Erklärung eines nationalen Ei-
senbaynausftandes liegt , so bedauert sie doch, daß die
hartnäckige Weigerung der Eisenbahngesellschaftm , un¬
sere bevollmächtigten Vertreter auch nur zu einer freund¬
lichen Besprechung« der Lage zu empfangen , dem Aus¬
schuß keinen anderen Weg offen läßt , als das in dem
Ergebnisse der Abstimmung liegende Mandat unserer
Mitglieder zu erfüllen , und wir empfehlen darum den
ausführenden Ausschüssen, allen Eisenbahn-
b e dr e n st e t e n die W e i s u n g z u g e he n z n
lassen,  i y r e K ü n d i g n n g c i n z u r e i ch e rt."

Die Sprache dieser Resolution ist keineswegs an¬
maßend , sie ist sehr maßvoll gehalten , aber trotzdem
entschieden. Daß die Angestellten mit ihren Forderun¬
gen nicht im Unrecht sein können, beweist am besten
die Stimmung des englischen Volkes, die mit den An¬
gestellten sympathisiert und ganz entschieden die Hal¬
tung der englischen Eisenbahiigesellschaften verurteilt.
Am Mittwoch wird Herr Lloyd -George im Handelsamt
am Vorstnttag die Eiscnbahndirektoren , am Nachmittag
die Vertreter der Eisenbahner sprechen. Nach alledem,
was bis jetzt vorausgegangen ist, wird man kaum
eine Schwankung in der Haltung der Gesellschaften zu
erwarten haben , vielmehr werden die Herren auf ihrem
Herrenstandpunkte bleiben . Das wäre dann das Signal
zum Ausbruch des Kainpfes auf der ganzen Linie / der
Beginn eines Krieges bis aufs Messer. Allerdings lvird
der Krieg nicht sofort mit dem Losschlagen , d. h. der
Arbeitsniederlegung beginnen können, da noch in eini¬
gen kleineren Gewerkschaften abzustiinmen ist, was
wohl noch mehrere Wochen in Anspruch nehmen wird.
Aber gerade diese Vcrzögerrmg kann gefährlich wer¬
den, nicht für die Angestellten, nein behüte, für die Ge¬
sellschaften. Darm beginnt die Weihnachtszeit und ein
Lahmlegen des Eisenbahnbetriebs ist für den Jndustrie-
und Handelsstaat England gerade um die größte Ge¬
schäftszeit, die Wochen vor Weihnachten , ein unberechen¬
barer Schaden.

Besser konnten die Gewerffchaften die geeignete
Zeit zum positiven Arbeiten , zum Losschlagen nicht
wählen ; des sind sich die Angestellten bewußt und die
begeisterte Zustimmung zum Streik ist wohl zum Teil
mit auf das Konto dieses Bewußtseins zu schreiben.
England befindet sich also innerpolitisch in einer
argen Klemme und es wäre ein Wunder zu nennen,
wenn es unbeschädigt sich daraus hervorschlängeln könn¬
te. Auf dem Gebiete der Auslandspolitik ist es doch so
schlau und vorsichtig, warum nicht im eigenen Lande?

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Die württe  m b e r g i s ch e Zentralstelle fiit
die Landwirtschaft hielt am Montag in StuttgKri
eine Sitzung des  G e s a m t k o l l e g i u m s
ab, an der auch Minister Dr . v. Pischek  teilnahm.
Zu Punkt 1 der Tagesordnung : Wiedereinführung der
Gesundheitszeugnisse für Handelsvieh , modifizierte der
Referent seine Anträge dahin , daß das Kollegium die
Wiedereinführung der Gesundheitszeugnisse beini Mi¬
nisterium befürworten  sollte ; sie soll sich ans
die Verkaufsbewegung beschränken; ferner unterliegt dem
Zeugniszwang Handelsvieh aus anderen Bundesstaa¬
ten, wenn eine Seucheneinschleppung von dort zu be¬
fürchten ist, endlich sämtliches Handelsvieh des Lan¬
des , wenn die Gefahr einer größeren Verbreitung der
beuche vorhanden ist. Diese Anträge wurden vom
Kollegium gutgeheißen . Punkt 2 der Tagesordnung
bildere die Wahl  der D e l e g i e r t e n in den deut¬
schen Landwirtschaftsrat  zu Berlin . Bis 31.
Dezember d. Js . waren gewählt als Delegierte Land-
tagsabg . Oek.Rat Bantleon -Ulm , Landesök .Rat Lan-
derer -Kirchberg, Oek.Rat Mayer sen.-Heilbronn , Dir.
Ö‘ Strebel -Hohenherm Die genannten wurden mit Aus¬
nahm - v°n Oek.Rat Mayer sen., der eine Wiederwahl
abgelehnt hatte , wieder gewählt , an Stelle von Oek.Rat
Mayer wurde Oek.Rat Stteren -Ludwigsruhe gewählt.
Außerdem wurden noch 4 Stellvertreter gewählt Am
Dienstag wurden die Verhandlungen fortgesetzt.

* Dem Fürsten B ü l o w muß es gelungen fein
mit den Konservativen über die neue Polenvorlag«
zu einer V e r st ä n d i g u n g zu kommen. Das Po-
sener Tageblatt , ein in den Angelegenheiten der Ost-
inarken gutunterrichtetes Blatt , meldet nämlich : Die
Enteignungsvorlage werde demnächst im preußischen Ab¬
geordnetenhause eingebracht werden . — In der Ost¬
markenvorlage ist, wie die „Voss. Ztg ." hört , auch zum
Ankauf von Domänen und Forstgrundstücken ein be¬
sonderer Fonds von 50 Millionen vorgesehen. Für den
«leichen Zweck hatte schon das Gesetz vom 1. Juli 1902
100 Millionen bereitgrstcllt . Diese Mittel dienen zum
Ankauf solcher Güter , bei denen im Interesse der JS *?

Haltung eines Großgrundbesitzes die Austeilung in An-
si edlerstellen einstweilen nicht angebracht ist.

* Aus Potsdam  wird gemeldet, daß bei den
im Harden -Moltke-Prozeß genannten Regimentern die
Säuberung der Garde begonnen  habe . Aus
dem Regiment Garde du Corps sind gewisse unsaubere
Elemente bereits ausgemerzt worden . Bei anderen
Truppenteilen ist die Untersuchung im Gange . Auch an¬
derweitig sind Verhaftungen,  bei denen es sich
um § 175 handelt , erfolgt , beispielsweise wurden zwei
Berliner Kaufleute sestgenommen, die einen Wachtpo¬
sten mit Anträgen belästigten . Sogar die beiden Adler
am Portal der berüchtigten Adlervilla sollen entfernt
werden . Hierzu bemerkt die „Staatsbürgers ." : Man
darf nach diesen Mitteilungen wohl erwarten , daß
gleich den kleineren auch die größeren Sünder auf
Grund der Gesetzgebung zur Verantwortung gezogen
werden . Noch immer schmückt sich Graf Lynar mit
dem Titel des Majors , noch immer bezieht er ein
Ruhegehalt aus den Taschen der Stellerzahler , trotz-
dem über ihn durch eidliches Zeugnis Dinge seügestellt
sind, die dazu nicht passen. Noch immer hört man nicht
von gerichtlichen Schritten gegen den Grafen Hohenau.

Frankreich.
* Die Begnadigung  des Mädchenmörders

Solleilland  durch den Präsidenten Fallie¬
re  s hat in Frankreich einen erbitterten Kamps gegen
die Abschaffung der Todesstrafe hervorgerufen.
Uin festzustcllen, wie das französische Volk in
seiner Maffe sich zu dieser bedeutsamen Frage stellt,
hat die Pariser Zeittnig „Petit Parifien " eine Um¬
sorge veranstaltet . Das jetzt veröffentlichte Ergebnis ist
überraschend . Von 1 413 347 eingegangenen Antworten
lind 1083 655 gegen  die Abschaffung und nur die
geringe Zahl von 328 692 Stimmen für die Abschaffung
der Todesstrafe.

Rntzland.
* Zum Verhältnis  zwischen Rntzland und

dem Vatikan wird aus Petersburg  berichtet:
Die Ausweisung des Erzbischofs von Wilna , Baron
R o o p, hat eine starke Span  n u n g zwischen dem
Vatikan und der russischen Regierung hervorgerufen.
Der Vatikan hat seinen Nuntius beauftragt , zu er¬
klären, daß die Ausweisung des Bischofs , welche nicht

ohne seine Genehmigung , sondern auch ohne sein
Wissen erfolgt ist, eine krasse Beleidigung der rö¬
misch-katholischen Kirche bedeute. Die gesamte ruffische
Presse mit Ausnahme einiger reaktionärer Blätter be¬
zeichnet das Vorgehen der Regierung als einen Ver¬
stoß gegen die verfassungsmäßig garantierte Reli¬
gionsfreiheit.

Heer und Flotte.
Die nächstjährigen Kaisermanöver finden

zwischen dem 15. und 16. Armeekorps statt . Die kaiser¬
liche Order ist soeben ergangen . Das 15. Armeekorps
liegt im Elsaß , das 16. in Lothringen . Kommandie¬
rende Generale sind Hentschel v. Gilgenheimb und v
Prittwitz und Gaffron . Vor einiger Zeit war in der
Presse davon die Rede, daß die Kaisermanöver sich zwi¬
schen dem 13. (tüiirtt .) und 14. (bad .) Armeekorps ab¬
spielen würden . Das wird also jetzt durch die kaiser¬
liche Order widerlegt.

Vermischtes.
Dem deutschen Kunstgewerbe ist neuerdings

em neues außerordentlich dankbares Feld seiner Be¬
tätigung erschlossen worden : die Innendekora¬
tion der großen transatlantischen
Schnelldampfer.  Der erste Versuch, der von
namhaften deutschen Raumkünstlern auf dem neuen
Schnelldampfer „Kronprinzeffin Cecilie " des Norddeut¬
schen Lloyd mit der Ausstattung der zehn Luxuskabi-
nen-Gruppen unternommen worden ist, darf als ein
voller Erfolg bezeichnet werden . Darin sind sich alle
Kunstschriftsteller, die ihr Urteil darüber abgegeben ha¬
ben, einig ! Männer , wie die Profefforen Olbrich , Bru¬
no Paul und Riemerschmid. die bremischen Architekten
Eeg L Runge , Abbehusen & Blendermann , Wellermann
& Fröhlich und Runge & Scotland , sowie die Kölner

Firma Pallenberg haben sich hier zu friedlichem M«
bewerb vereinigt , über dessen Ergebnisse es in eines
reich illustrierten Aufsatz im Oktoberheft der von *
Koch in Darmstadt herausgegebenen Zeitschrift „JnM
Dekoration " u . a . heißt : „Alles in allem hat der f
regende Gedanke des Herrn Generaldirektor Dr . W
gand in den Räumen dieses Schiffes eine glänzet
Schaustellung der heutigen Kräfte unseres KunstgeN̂ '
des hervorgerufen , einen Wettbewerb , an
d i e besten Kräfte  k ü n st l e r i s ch wie teff
uisch beteiligt sind. Die „Kronprinzeffin Cecilie" wir'
mit dieser ihrer Ausstattung den Ruf der deutsch^
Kunst übers Meer tragen und Hochachtung vor iN
scher Arbeit in Kreisen erzeugen, die hier zu Lan^
wohl kaum mit dem künstlerischenSchassen unserer,3 **
in Berührung kommen würden ."

Die Katze als Reiterin . Folgende Tatsache be¬
richtet der „Petit Parifien " : In der Straße Folst-
Regnault Nr . 82, Bezirk de la Noquette zu Paris,
befindet sich der Laden des Eüenholzschreiners Delfin»'
Sein Zimmer ist bei der Werkstatt. Unlängst , M
nach Mitternacht , wurden die Hausmeistersleute , das
Ehepaar Blahon , deren Wohnung an das Kunstschrei-
nergeschäst angrenzt , durch das Miauen einer Katze f
io eckt; es war die des Delsino . Schon waren sie in*
Begriff , wieder einzuschlafen, als das Miauen vo§
neuem ertönte , diesmal ohne aufzuhören . Nun stutzt
geworden , lauschten die Hausleute und plötzlich glaub¬
ten sie^ aus dem Atelier her ein Knistern zu verne¬
inen. Sie hatten sich nicht getäuscht. Bald sahen he
die Anzeichen eines Brandes in der Schreinerwerk'
statt . Eiligst erhoben sie sich und liefen hinüber P
Delsino . Doch dieser kam ihnen schon entgegengestürzl
seine Katze im Arm tragend . Den schon halb betäub¬
ten Schreiner hatte Mieze vor dem Tode bewahrt'
Sie war ihm auf die Brust gesprungen und hatte
ihn durch ihr Rufen munter gemacht. Ohne die Katze
wäre derMeifter verbrannt oder erstickt; denn das Feuer
griff außerordentlich rasch um sich.
^ Kadavergehorsam . lieber einen ergötzliche"
Fall von Kadavergehorsam . wird aus Koburg geschrie¬
ben : Als ich jüngst eines Vormittags den Theater-
Schloßplatz überschritt , wurde ich Augenzeuge folgende»
Begebenheit : Quer über den Platz kam im ViererM
em Stallmeister in Offiziersuniform gefahren und brach-
te eine, den Platz überschreitende Ordonnanz mit der"
Helm auf dem Kopfe und eineni großen Briefe in der
Hand durch einen lauten Pfiff und gleichzeitiges Aus¬
stotzen höchster Nasaltöne , denen man ein „Aeh — Sie
Mann ?" — entnehmen konnte zum Stehen . — Inzwi¬
schen entstieg der Herr Stallmeister — ein wahrschein-
lich zum Stalldienst beim Herzog kommandierter junger
OffMer — dem Wagen und fragte die Ordonnanz , ob
he schon eine Parade auf dem Platze mitgemacht habe.
Der Mann bejahte ugd mußte sich infolgedessen als
^pomt aufstellen. Der Oberleutnant bestieg seinen
Brererzug , und es wurde darauf zweimal Probe unl
den Mann gefahren . Der arme Mann der elften Kom¬
panie stand und stand und dürste heute noch dort aN
selber Stelle stehen, wenn ich ihm nicht rettend zur
Seite gesprungen wäre . Der Herr Stallmeister hatte
nämlich vergessen zu sagen, daß er es bei dem zwei-
maligen Vorbeifahren belassen würde und war ebenso
schnell, wie er gekommen war , wieder davongefahren.
Ich bereitete der Geschichte damit ein Ende , daß ich
aus die Nächstliegende Schloßwache ging und dem dienst¬
habenden Unteroffizier Mitteilung von der armen Qr-
donnanz machte. Der Unteroffizier schickte dann einen
Mann und der arme Teufel war erlöst.

* Tod in den Flammen . Bei einem in Buch¬
holz  im Erzgebirge ausgebrochenen Wohnhausbrand
kam ein etwa <0 Jahre alter Gelegenheitsarbeiter in
den Flammen um . i

* Die Bestie im Menschen . In Gaarden
bei Krel hat der Arbeiter Lewandowsky , als er in
der Nacht angetrunken heimkehrte, seine schlafende
Frau mit Petroleum übergoffen und dann das Bett
angezundet . Die Frau erlitt schwere Brandwunden ; derTater wurde verhaftet.

% Pake,

Kchmner
«t

ausreichend für

20 —25 Tassen!
föitnen 10 Pfennige nicht nutzbringender

für Ihre Gesundheit und Ihr Wohl¬
behagen onlegeii, Sie müssen aber daraus
achten, daß Sie auch echten „Kathreiner"
bekommen, dessen untrügliche Kennzeichen sind:
GeschlossenesPaket in der bekannten Aus¬
stattung mit Bild und Unterschrift des Pfarrers

Kneipp und der Firma Kathreiners
Malzkaffee-Fabriken.
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Die täglich erscheinende

.Flörsheimer Zeitung'
hat von allen hier gelesenen Blättern na chweislich die größte  Verbreitung.
Lokales.

Flörsheim , den7. November 1907.
- W.r machen nochmals aus die morgen Abend präz-s

9 Ubr im Kaisersaal(Jost) statifiudende1. diessahr,̂ Le-
otervorstellung des Rhein-Mainischen Vnbandsteat-rs aus-
»erksam. Das zur Auffübrung gelangende Lustspiel . ®«
deutschen Kleinstädter" gehört mit zu dem Besten waS Kotze-
bue veröffentlicht hat und das ist mcht wem«, denn d esr
ausgezeichnete Satyriker und fruchtbare Dichter schenke d
Welt 15 Trouersp ele, 60 Schauspiele 73 Lustspiele. 30
Hessen, 11 Parodien und Travestien, 13 Vor- und Nach¬
spiele und 1? Opern und Singspiele, also zusammen 219
Bühnenstücke abgesehen von seinen vielen anderen schrift¬
stellerischen Arbeiten. Es ist erstaunftch. daß dieser geist¬
volle. aber auch gehässige und ungerechte Gegner Goethe»,
trotz seines vagabundierenden Lebens, das ihn von Oit zu
Ort trieb, so ungemein produktiv sein konnte Vom Sch ck-
s»l und seiner eigenen Unruhe getrieben, s°nd Kotz-bm nie-
»olg fjjr längere Zeit eine Heimat. Am 3. Mai 1761 m

Bekannmachung.
Bei der Spritzenprobe, sowie bei dem letzten Brande ist

es vorgekommen, daß Mitglieder der Pflichtfeuerwrhr die
fehlten, sich nicht nachträglich entschuldigten.

Ich mache daraus aufmerksam, daß im Wiederholungsfälle
unnachsichtl'ch Bestrasuna eintritt. 1

Flörsheim, 4. November 1907.
Die Polizeiverwaltung: Lauck

Bekanntmachung.
Das im hies. Gemeindewald pro 1907/08 anfallende Holz

soll auf dem Wege der Submission vergeben werden.
1. ca. 200 Festmtr. eichen Schwellenholz, ohne, oder mit
' ca. 50 Fstm. Schnittholz,

2. ca. 100 Fstm. eichen Grubenholz.
3. ca. 160 Fstm. kiefern Schwellenholz, ohne, oder mit

ca. 40 Fstm. kiefern Schnittholz.
4. ca. 250 Fstm. kiefern Grubenholz.
Das vorstehend aufgesiihrte Holz kommt in den Distrikten

4 a i  n A Ot QQ itttA hnvC JiLK .ina 91t »*

Mehrere

♦ junge Mächen ♦
für leichte Arbeit in meirre Fahrrad-Versandabteilung

Adam Opel,
Rüffelsheim a. M.

fftr ffirt 'lPrP Reit k»lNL ÖCtflTOt. Älll ö.  Mül l/öl «n t>üi |IclJSUl Ih I M * cr ^a
i ! Eftn »! 9 Sbmit sich August von Kotzebue von 1777 8. 10. 21, 24, 25. 39 und verschiedene, zur Fällung
>b '„rlltilcken Studien ging aber bereits 1781 nach> Sämtliches Holz wird mit der Rinde gemessen.
rJ ? \ " k t ‘SVhi  den rufii8*«n Staatsdienst, den Reflektanten werden gebeten, ihre Offerten unter Angabe
stußland und trat dort 'u den ruftî » ^ ^ ^t - d r Zopsstärke und mit, oder ohne Schnittholz, schriftlich
r ttMana w Pari ^ i^ W- mar. in Königsberg, in bis zum Samstag, den 9. November, nachmittags 4 Uhr.ih, e Q ?ui nP .. a>, * fmrnnht «Komi batte auf dem diesseitigen Büro einzureichen.

gesucht.

- 'ien und Mn , auch «n unserer Nachbarstadt Ma'nz hatte
^ für kurze Ze.t seinen Wohnsitz ausgeschlagm. Als er 'm
isahrr 1800 nach Rußland zurückkchrte. wurde »r vnhaftet
Und nach Sibirien gebracht, nach einigen Jahren aber >nfo g
der Veröffentlichung eines von ihm verfaßten kl' inen, den
Zaren Paul I . verherrlichenden Dramas wieder in Gnaden
°Ufg-nammen. Später nahm er fern Nomadenleben wieder
auf und kam schließlich nach Mannheim, wo er am 23.
Hiärz 1819 von einem jungen Studenten erdolcht wuce,
d-r ?n Kotzebue. wegen dessen höhnischer und spottender Ar-
>kel über die patriotischen Bestrebungen der deutschen Bur
schenschakter. den F-ind aller Freiheit erblickte. - Ue6et
die künstlerischen Qualitäten des di-slährizen Schauspiel-
Ensembles lauten d-e Urteils der 8 «'‘«"9«n }*"' * ’ ou5
denen es bisher gespielt hat, ungemein günst'g- Wie aus
dem folgenden Auszug aus den „Gemeinnützigen Blattern
sstr Heffen-Nassau" hervorgeht: „Unser Verbandsteater ist
'd voller Tätigkeit, und wir können nach den bisherigen
Leistungen mit der künstlerischen Leitung und d.m von chm
^geworbenen Personal völlig zufrieden sein. Nicht allem
aus den Landorten und kleinen Städten bekommen wir be-
Üftsterte Zuschriften über die Teaterabende, auch die Pres e
der größten Städte hat sich durchweg anerkennend über die
stustlerischen Leistungen der Schauspieler ausgesprochen.

astttelstädtischen Bühne vergleichen las en. An können ,o
»it jedermann den Besuch der morg.g-n V°rsi llung aus
»s angelegentlichste empfehlen, umsomehr als d r °«ß» °r

deutlich niedrige Eintrittspreis auch dem M'nderb-kMtMre
''->d die späte Anfangszeit(9 Uhr) auch d«' v.-lr« mtt d .
^bendzüaen heimkehrenden Arbeitern die Möglichkeit bietet
dieses reizende Lustspiel in künstlerischer Wiedergabe kennen
ru lernen. Der Schluß der Vorstellung wird g-g-n 11 Uhr
ew. Bielfach-n Anfragen gegenüber e, »°ch » wähnt, dtz
->ner der Teaterbesucher gezwungen ist. 'ruend etwas
verzehren Herr Jost hat in dankenswerter We je i-men
^aal unentgeltlich und bedingungslos für den guten Zw
to! Verfügung gestellt. ^ »

N kTurnaesellschaft.) In der. am vergaugknenL>en,rag
staftgesundenen Versammlung wurde beschlossen, wie alljah '
stch eine Weihnachtsfeier abzuhalten und zwar *® _
Sonntag im Januar (12.). All- Vorkehrungen, d. Wech
?achtsftter zu einer schönen und würdigen zu gest°Ueo. wer
e« auch dieses Jahr wieder getroffen werden und wünschen

dem rübrioen Vereine s -on zM eni volle? Haus.-

Die Genehmigung seitens der Gemeindevertretung bleibt
8 Tage Vorbehalten.

stzlörshcim, den 6. November 1907.
o Lauck, Bürgermeister.
N. B. Das angeführte Holz wird aus Verlingen, durch

den Gemeindesörster Stotz vorgezeigt.

Vereins-Nachrichten:
Beröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Würfelklub : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelstunde
im Vereinslokal (Fr . Breckheimer.)

Arbeiter -Gesangverein „Frisch -Auf " : Montag Abend
Smgstunve in der Villa „Sängerheim". (Fel,,verg -,»  »
straße 9.) l An der  j{ asse : Reserv . Platz Mk. 1 —, Saal -Platz

Geflügel -, Vogel - und Kaninchenzüchterveret« : zy' _ it _ c\yi ... amm* rtf \oinh& 1/r.Q llhr _ . . .

l. êater-Uorstellung
des Rhein =Main =Verbands =Teaters.

freltag, dens. Novemver lyo?. avendryUhr.
«Die deutschen Kleinstädter«
Lustspiel in 4 Akten von Hug. von Koirebue.

ßOT  Eintrittskarten“’IM
für diese Vorstellung im Vorverkauf sowie Abonnements¬
karten für sämtliche 6 Vorstellungen sind bei den Her¬
ren Fr . Jost , Anton Habenthal , Heinrich Messer und

August Unkelhäusser zu haben.
im Vorverkauf : im Abonnement für

sämtl. 6 Vorstellungen:
Reservierter Platz : Mk. 1.— Mk. 5.
Saal -Platz : 40 Pfg . „ 2.—

Sebm zweiten Montag im Monat abends xk9  Uhr
Versammlung im VereinSlokal(Frankfurter Hof.)

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
!U'. Veremslakal (Josef Beeckheimer.)

Gesangverei « Säugerbund : Jeden Donnerstag Abend

äin 3 S ' 'N °°Tu,«s»>n».« fi»«.» «jeionsiä!Zahnbürsten,
Dienstags und Freitags hat!. ' a . J MlindwaSSer,

Hum Musikgesellschaft Lyra : Jeden Samstag Abend!
9 Uhr Mufikstunde im Bereinrlokai.

Radfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr- !
stunde im Schützenhof. s

Bürgerverein : Jeden1. Montag im Monat Generaiver- i
samwluvg.

Gefaugverein Liederkrauz: Jede« Samstag Abend sing - ^
stundem, Bereinslokut(Jost.) j

Philharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend
9 Uhr Musikstunde»m „Kaiserssai."

Kegelklub Neuutöter : Jede" M ttwoch Abend 8ft- Uhr
Kegelabend im „Kaisersaal." .

Fremdenvereiu „Alemannia" : Samstag den9 «loobr
abends 8ft- Uhr. V-rsammlnnq>m Kaistrsaal . .

Kaninchenzüchterverein „Fortschritt" : Sonntag« b-nd
ist Familienovend rm R -stauront „Kostersaal. D .e ,
Mitglieder werden gebeten, vvllzähstch und mit ihren-
Fam'li-n zu ,rsch-l"en. Fr, >b>er. -

50 Pfg.
Uerscli öne rnngsoereinYlorsbeim.

Zur Zahnpflege
empfiehlt.

Zahnpasta,
Zahnpulver,

Calodont usw . usw.

Kärl j r̂äitk» Fnseur,
vis-ä-vis „Karthäuser Hof“.

Zur

Einladung
zu einer Sitzung der Gemeindevertretung.

Zu der von mir auf , M
Donnerstag , den 7 . November ds . Js .,

abends 8 Uhr , . .
er jm Rathause anberaumten Sitzung der Gemeindever^
ttung lade ich die Mitglieder der Gemeind-vertretung^
s Gemeinderats hiermit ein und zwar die M'tgl der der
^Aemdevertretuna mit dem Hinweise darauf, daß die Jiw
C |X M 6« »“ MI-.W-.I-»
>ben.

Tagesordnung:
. Beschtußsaffung über Ankavl von Gelände, für Erbreite

rung des Eddersheiwer Weges.
- Vorlage und Beschlußfassung betr. Abschluß einet 8«

sicherung der Gemeindekasse gegen E.nbruchsdiebstohl.
- Wahl von zwei Mitgliedern für das hiesige O' tsgericht
- Vorlage eines Baugesuches des Maurermeisters Franz

Diehl, Errichtung einer Hosraite am EdderShermer

Abänderung der Freibankordnung.
Beschlußfassung über den Antrag der Firma Dyckerho

und Söüne um Ueberlaffung eines Streifens Lanl
an dem Ladebock(Bezirk Saalbrück und Schinkkaut.,

Flörsheim, den 4. November 1907.
Der Bürgermeister: Lauck.

ßerbst -Saison

Kirchliche Nachrichten.
Israelitischer Gottesdienst.

SSSKSŜM^Sabbattausgang: 5.40 Mm.
Evangelischer Gottesdienst

Sonntag , d-n 10. November
Gottesdienst nachmittags»̂ Uhr.

empfehle
WW» gestrickte IHHfierren- und Damen-mesten

Herren- u. Knaben-Sweaters,
Umschlagtücher, Mädchen -Haube », und

Mützen.
Oswald Schwarz.

BLUT - WEIN
«er ikiasche Mk. 1.28- 1.50 u. 1.75, sehr zu empfehlenf. Blutarme,
^ schwache und kranke Personen.

frankfurter Coionialwarenhaus,
9 und [Urftihatidluna 214Delikatessen- und(Ueinbandlung

fioebbeimerstr2.. Flörsheim a . M., Rocbbeitnerstr. 2.



Drucksachen jeder Art Z
für Handel und Leverde, O

für Familie und Gesellschaft, I
liefert schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die ^

Vereinsbuchdruckerei . a
1

♦

♦

♦

Sternjp̂ &rke

Thomasmehl
Thomasmehl „Sternmarke “ zur Herbstbestellung beschafft

= == rechtzeitig wer sich yoi*Schaden schützen will . •
Erhältlich bei den bekannten Verkaufsstellen.

Warnunug vor minderwertiger Ware.

phaffabriken , G. m. d.' ll .. Berlin W . 35 .

I

2S8*

flcnM mei|fWWc
erhalten Sie bei Gebrauch der allgemein bekannten

Dampfwaschmaschme,
System „ Mratass “ .

| Dieselbe kocht und reirügt Wäscherin der halben
|T~~, Zeit mit unbedeutendem Kraftaufwand. Gesammtersparnis
f - 75 Prozent. — Broschüre gratis.
]&£. Generalvertretung:

Bernh. Hähner, Chemnitz. 250
Wiederverkäufer gesucht.

LT

morgen? so nehmen Sie zum Kochen nur schmutzigen
Leibwäsche, der Küchensachen, der in dein täglichen;
Beruf verunreinigtenSchürzen Gioth’s Teigseife und Sie;
werden über die grosse Bleich- und Reinigungskraft der¬
selben erstaunt sein. Reiben der Wäsche am anderen'
Morgen fast unnötig. Rasche und bequeme Arbeit. Preis
ner Paket 20 Pfq . Fabrikant : J . Gioth , Hanau a. M.

JlecMeitkranke
trockene, »ässende Schuppcnflcchten und das mit diesem
Nebel verbundene, so unerträgliche Hautjucken , heile
unter Garantie (ohne Berufsstörung) selbst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjährig praktischer
Erfahrung . Herstellung Paientamtlich geschützt Nr .63781.
R. (Jroppler, St . Marien-Drogerie, Charlotteuburg,
Kant-Straße 97. 398*

Theater- Reinecke,
Maleret» g^ nover.

Suchen Sie
schnell und diskret für Ge-

schüft, Grundstück, Gut , Gast¬
hof usw.

Kauf er
Teilhaber ob. Hypothek, so
inenden Sie sich sofort unter w
Angabe Ihrer Wünsche an !?
meine seit Jahren bcstrenom»
mierte Firma . Ich »

garantiere ®
für prompte Erledigung jed.
Auftrages . Besuch zwecks "
Besichtigung n. Rücksprache
erfolgt koüenlos, möglichst
Innerhalb 48 Stunden

nach Erhalt Ihrer werten
Zuschrift. Da ich ständig
viele Interessenten an Hand
habe, kann ev. bei Konve-
nienz sofortige Verhandlung
betreffend

Verkant
usw. eingeleitct werden.
.SW Bin kein Agent.

I

— feine Gesundheit liebt beseitigt ihn. —
KUdc not. beglaubigte Zeugnisse bezeu-
0L8-0 ge,, den hilfebringenden Erfolg von

Kiuler's
Sf»rt-6sfsmelle«

feieschmcckcndes Malz -Extrakt
Aerztlich erprobt und empfohlen gegen
Husten, Heiserkeit, Katarrhe, Ver¬
schleimung,Rachenkatarrh,Krampf-

u. Keuchhusten.
Paket 25 Pfg,  Dose 50 Pfg.

Kaiskr's KrH-Mtcki
Beides zu haben bei:

Mlfred Hageu vorm. I .Lauer Schierstein
Martin Hvfmann Ww.1l. in Flörsheim

Grabenstraße.

-B

P. Fuhr, Düsseldorf
Ratingerstr . 42 , j>art.

Ctf ^ Elassig, direkt von der Fabrikan Private und Händler von
Mk. 63 an.

prima Mäntel von zirka
Mk. 4 . Luftscklauche von

Mk. 2 .86 an.
Mur tartftLrtf nnwt auch an fremden Fabrikaten

prompt und billigst.
Katalog gratis und franko.

Duisburger Fahrradfabrik
„Schwalbe" Mkt.-Ges.

Duisburg - Wanheimerort. *Ä1
Gegründet 1896. 544*

Cognac
Scherer
In allen Preislagen.

Hervorragende deutsche Marke.
— Preise auf den Etiketten . —

ScherCo . Langen. (Frank/.a.U.)

Alleinige Verkaufsstelle:
Fr . XKaack , Apotheke

Flörsheim. i

Smm-MrMen SÄ

Königliches Theater Wiesbaden.
Veröffentlichung ohne Gewähr einer cvent. Abänderung der

Vorstellung.
Donnerstag, 7. Nov. Abon. A „Waffenschmied".
Freitag, 8. Nov. Abon. 6 . „Hansel und Gretel." Ballet

,Julinka."
Samstag, 9. Nov. Abon. C. Zum ersten Male: „Der

letzte Funke".
Sonntag, 10. Nov. Abon. D. „Die Meistersinger".

Anfangö'/u Uhr.

Spielplan des Residenztheaters
Wiesbaden.

(Wenn nichts anderes angegeben Anfang 7 Uhr.)
Donnerstag, 7. Nov. „Reiterattacke".

Dutzendkarten gültig. Fünszigerkarten gültig-
Freitag, 8. Nov. „Staatsanwalt Alexander".
Samstag, 9. Nov. Neuheit! „Filia hospiiatis.
Sonntag, 10. Nov. „Die große Gemeinde".

Anfang Vr4 Uhr.

Walhalla-Theater Wiesbaden.
Programm:

„Sandors Burlesqiue-Circus." Stürmischer Lacherfolg.
Sidi: „Intermezzo in einem Biwak".
Villions de phänomenalen Radfahrer.

Luigi Dell' Oro, Musikal-Virluose und weitere
ü attraktionelle Attraktionen  6

Anfang8 Uhr.
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